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Vorrede.
me Heldenmuthigen Thaten des vortrefflichen
AKoniges in Schweden, ſind ſo weitlaufftig und

5— nach
 vielfaltig beſchrieben, daß ich dem auſerlichen

ſtellen ſcheine, welches ich auch ſelbſt gar gerne zuge—
ſtehe, und dieſerwegen das Leben deß unvergleichlichen
Czaars biß zueiner andern Pieee auſſetzen. Hoch aber
auch zugleich bekennen muß, daß ein unpartheyiſcher
Leſer, weil man ſich mit Fleiß der Kurtze beftißen, vieles
hierinnen finden wird, welches er kaum in weitlauff—

tigen Schrifften angetroffen.

s der Heldenmüthige Carl XII. dieſesn ahmens unter denen
u Konigen in Schweden, ſih nach Gewohnheit in einer luſtigen

de
 Gegend divertirte, und unvermuthet den beruhmten Czaar Pe-
r truen J. antraff, beſchwerte er fich nochmahls uber das unver

ehe Sit ihre brojecte völlig zu Stande bringen konnen; Worauf dieſer
unvergleichliche Czaar antwortete: Die meiſten Lebenden wie Mercurius
offters berichtet ſind eben des Sinnes nehmiich daß ſie euren allzu
fruhen fatalen Todt betauren, und mir ingleichen ein Langeres zu leben
wunſchten, damit die in meinen Leben gemachten guten Anordnunsen
nach meinet lutention, ein gluckliches Ende hatten errtichen mogen; Al
lein wer iſt den Fato zu wiederſtehen vermogend der Todt laſſet ſich nicht
nach Spberien verweiſen allda Zobel ſtatt der Menſchen zu fangen ſon
dern wir muſſen mit ſhm fort, wie und wann er will darum wollen wir
dieſes lieber bey Seite ſenen, und dafur unſern Lebens, Wandel durchge
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eS (6)gehen, vielleicht finden wir dadurch Gtlegenheit, einander die angethanen

Beleydigungen abiubitten.

Carl.Euer Begehren mein Perre wird ucnſonſt und vergebens ſeyn. Denn
ſolte ich mit euch als einen der mir ſo großen und vielfaltigen Tort auf
allerlen Weiſe mitKriegs und andern Beangſtigungen angethan, und uber
welchen ich, ſo zu ſagen, faſt meinen Geiſt aufgeben muſſen noch ein ver—
traut und freundlich Geſprach halten Nein weg dannt, ich bin es zurZeit
noch nicht willens, bitte alſo mich damit verſchonen, denn mein Geiſt und
Sinn iſt itzo mit Wuth Kevongie zu haben und mit Ausubung heroi-

ſcher Thaten beſchaffliget. ulle  —e e
Petrus.

Gemach, gemach mein Carl, conlderiret doch nur unſere itzige Macht
uad Beſchaffenheit mit der, ſo wir in jener Welt gehabt ſo werdet ihr gantz
anders Sinnes werden. Hier iſt an keine Rerangie noch Ausubung he—
roiſcher Thaten mehr zu gedencken, hier muß alles Verdruſſes und ange—
thanen Tortes vergeſſen und deſſ.en in Ewigkeit nicht mehr gedacht wer—
den. Hier iſt das Reich des Feiedens und Rahe dort aber war es das Reich
des Krieges, Streites und Unruhe. Darum weg und bey ſeit mit ſolchen
Gedancken, die Rihe undGroll in ſih hegen, und laſſet uns mit ſolchen
beſchafftiget ſeyn, die zur Freundſchafft ineliniren und unſere Fata gedencken.

Carl.Sehr wohl getroffen theurer Czaar/ wohl dem der ſich gleich alſo
faßen kan. Jch muß frey bekennen daß ihr eine ziemliche Veranderung
meines Gemuths, mit earer Vorſtellung, in meiner Helden-Beuſt vrrar—
ſachet, und zwar dergeſtalt daß ich de Beleidigung faſt gantz vergeſſ n und
nicht umhin kan, nunmehro auch in eurem Begehren mit Ecwegung unſers
Lebens  Wandels zu willfahren und will ſo gleich mit meiner Erzehlung
den Anfang machen. Jh erhlickte das Licht der Welt den 24. Jun. iosa.
früh zwiſchen 7. und g)r. Mein Viter war Carl XI. König in Schwe
den, ein Sohn Cart Gultaes, welchen die Königin Coriſtina den Thron
cedirte/ und die Matter war Uttica Eteonora, Köônigs Friderici III.
von Dennemarck Tochter die er mit Sophia Amalia, einer Printzeßin

von BraunſchweigLuneburg, erzeuget. Alle Hoffnung beruhete nun
auf mir, weil Bier Printzen dem Viter im Tode ſchon vorgegangen,

und
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a4t(7)und alſo kein Printz mehr als ich und zwep Schweſtern ubrig nehmlich

LUniea Eleonora, die itzige Konigin in Schweden, und Hedvig Sophia,
ſo den i2. Jan. i693. an der Hertzog von Holſtein vermahlet worden oz—
wieder verſtorben.

Die Auffuhrung nun dieſet meines Hrn. Vaters/ hat wenig Affe-
Alsn hey den Schweden erwecket daß auch ſeiner rösi. da er ſpatt durch
Secckotm ritte, und ihm etliche Pyrſonen attaquiret, ubel ware gewartet
worden, wo man ihn nicht berZeiten ſecundiret hatte. Nichté aber iſt
denen Schweden empfindlicher geweſen als die angemaßte Souverainite
des Konigen ünd die univenleile Reduction der Adeſ. und Geiftlichen Guter,
ſo 1680. Menſ. Oſobr. auf einen Reichs-Tage ausgemachet worden, weil
der Konig capable wurde alles in Shweden zu thun, der Adel fiel die
Familien wurden arm alſo, daß ſie hernach froh waren, wenn ſie die
Gnade hatten ihre Guten,ſo, ſie eigenthumuch beſeſſen, als Pachters ver—
walten zu konnen.

Petrus.
Wie kunte es andert ſeyn biſher. war der Senatcdem Konige die

Seite geſetzet, ſo daz der Konig nichta vor ſich allein than dorgte, ſondern
der Senat muſte iun alles conſentiren, ja gar ſchweren, mehr auf die Wohl—
fahrt des Reichs als des Konigs bedacht zu ſeyn. Dieſes alles ward ia
dabureh callint, die Reichs Rathe aus dem Senatu bekamen nunmehr den
Titel Konigliche Rithe, und die angeordnete Commiſiion, di: Condu te
der Senatorumz. terſuchen verfuhr zu tigoreus, und zog allen Defest, die
im geringſten bedient geweſen waren.

——WarlWas dieſes anbetrifft, ſo wurden es die Schweden nach und nach

gewohnt, und conßemirten nicht allein ſeine Sourerainite“ i6s2. ſondern
ſetzten ſir auch in einen noch weit hohern Grad, daß er nunmehr an keine
Rids Geſetze gebunden war, und ſich des edelnen Kieinods eines Sou—
verains, ſic volo ſic jubeo ruhmen kunten welches doch in Schweden ſehr

mitirt geweſen Was aber das andere anbelanget, verſetzte es manche
die ſich damit bereichert, in milerablen Ziſtand. Der. Burger und
BauerStand puſſete darbey nicht viel ein, weil mein Vater verſoro—
chen die jenigen Donationes ſo ſich etwan auf etliche tkauſend Thaler be—
lauffen, dergleichen Burger und Bauer gemeiniglich erhalten nicht zu
revuciten darum aſſiſtirten ſie ihnn noch darini. Und wenn man das
Verfahren meines Vaters, recht genau betrathtet, ſo hat er. die hochſte Ur
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—AllUrſache zur Reduction der Guter gehabt. Der KoniginChriſt ina allzu große
Freyhgebigkeit und Verſchwendung hat die Kerenüen ber Crone alizu ener-
virt, als welche, ſo gelehrtalt ſte war, ſich dennoch die Regierung zu fuhten,
nicht ſchickte auch wohl gar beſorgen muſte, daß ſie wegen ihter ublen Hauß
haltung, wenn ſie nicht ſelbſt abdanckte, von den Standen abgedancket wer
den durffte. Die Wobleſie ſtellete ſich dergl. Reduction ſchon zu Chriftianæ
Zeiten vor, und wolten darum Carl Guſtaren nicht zumKonige haben, det
auch nach geſchloßnen Reichs Tage 1655. den aten Theil der Cron-Guter,
ſo ſind dem Tode Guſtari Adolphi verſchencket worden eintog.

Petrus.Das watr auch weit moderater verfahren, und der Terminus railonable.

Karl.
man machte ſich freylich damahls ein Gewißen, dirgleichen Donationes

zu revociten, welche ſolchen Leuten geſchehen, ſo ſich um Schweden ſehr
verdient gemacht, und in der That hatte der Konig viel Conſideration
vor wohlverdiente Leute, denen er viel uberſahe.

Petrus.Das wit ich gerne glauben, weil errals ihm vorgebracht worden, daß der

alte Torſtenſohn viel dergleichen Guter beſaße ſich verlauten lafſen: Die
ſer hatte ſich um die Crone ſo verdient gemacht, daß man auch, wenn er
im Schloße folbſt Guter hatte fie ihm logſen ſollen, well an iht nicht ver
dancken konte was er an Shweden gethan. Aber warum hat man ihrt
Erben gantz und gar aus den Augen geſetzet, und ohne dieſe Reduction
noch ein Liquitations-oderRechnungs Collegium geſetzet/ wrlches auf eint
künſtliche Art den Konig zu bereichern wuſte.

Carl.Das Lindenſchils und Guldenſtirn als Urheber davon zu harte
procediret, und nicht alju aufrichtig mit meinem Bater umgegangen, will
ich nicht laugnen denn et kam alles anf ihren Vortrag an, mit wat Affecten
fie es vorbrachen, ſo war auch die Reaſo'ntioa beſhaffen, denn er war

wohl ein guter Soldat, aber kein großer Staats-Minn. Die Rechnungs
declarirte, Sie wolte von allen S hulden nichts als die Helffte geben,auch
nichts, was nicht gnugſam liquitiret und legitrimiret ware, agaolſciren, wel
ches denen Creditoribus viel Ugkoſten machte und in Runin ſetzte indem
mancher vor iooo. Thaler mit 2oo. muſte zufrieden ſeyn. Die Konigin
meine Matter hat ihn offt ſelbſt auf den TodtBette erſuchet, nicht, ſo
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ſhe (0) S
ſtrenge zu ſehn, und dieReduction zu limiriren, welches er auch verſprochen

aber ſchlecht gehalten, weil man darbey auf i2ooooo. Thalr. jahrlich Re—
renlien proßtitet, und wo nicht ſo groſſe Depenſen hatten muſſen gemacht
werden, hatte er noch hoher bringen konnen, denn man muſte Anfangs viel
dazu erkaufſen daß ſie das Deſſein billigten dabey farcirte man die Keſi-
ſtentes mitGewalt, und in die ſchonſten Schloßer wurden Soldaten gelegt
welche ſchlecht Hauß hielten daß der Koönig mehr Schaden als Nutzen

davon hatte. Petrus.
Man ſagt auch, daß ihm offters ſelbſt nicht wohl zu Muthe dabey ge

weſen, aber ſeine Bedienten hatten ihn allemahl zu ſeinem BeichtVater ge
wieſen, der ſchon inſtruirt gewpeſen, wie derKonig gar wohl thate und in dem
Wercke fortfahren ſolte. Ob ſchon Gewiſſenhaffte dem Konige vorgeſtellet
daß er kein Gluck ben ſeinei Armee haben nurde, weil das Gebet der gepreß
ten Unterthanen ſolchetz perhinderte. Ja man ſchonte auch des Konigl. Hau
ſes nicht, ſondern entzog dene ßwenbruck iſchen Prinhen ihre jahrliche Pen-
fion an 1000o6. Thi. wodurch Guuſlas Sanmol gezwungen wurde, die Ca
tholiſche Religion zu Rom anzunehmen, und verurſachte dadurch, daß das
Zweybruckiſche in Cathol. Hande gerathen; Und da man ihn demKorige,
vorſtellete, daß in Anſehn des Liquitations-Collegii ſein Credit verlohren
gienge, und niemand mehr trauen wurde, wann etwa ein Ungluck vorſtieſſe,
oder derCammer amGelde gebrechen ſolte, gab er zur Antwort: Es wur
den ſich allezeirt Narren finden, welche der Crone vorſtreckten.

KarlDem ungeacht hat dieſe Kedudtion doch nicht den intendirten Effect er

langet, fondern iſt noch zu meiner Zeit daruber ſonderlich uber das Lieff
Landiſche geſtritten worden, wodurch ich mit eurem Reiche und Pohlen
in ſo groſſe Kriege verwickelt worden weßwegen ich mich auch bey diefer
Materie langer, als ich geſolt, aufgehalten: Denn dieſe Reduction der Giu
ter wurde. auch auf die Conqrette von Liefland extendirt, der Adel-auer
darinnen exrcuſirte ſich in einer no tablen Deduction damit, daß eine große
Difference unter der Schwediſchen und Lieſlandiſchen Reduction ware
der Schwediſche. Adel ware durth Donationes trich mordtn, konte es alſo
cher verſchmerheö, ſie. hingegen hatten ihre Guter theils mit ihrem Blute

erworben, theils unten den teutſchen Orden, und ano ſich ſelbſt acquiritt.
Und war wohl wicht ein geringer Fehler, daß vun Patkuln wegen ſemer
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S(io) Sfrehen Auffuhtung dilgouſtirt, und davon wiſchen laſſen.
Wiederum nun auf mich zu kommen, ſo wunde ich unter demFrauen

zimmer in aller Gottesfurcht aufferzogen, wie denn mein Bater ein großer
Eyferer vor die Eoangel. Religlon war und 1682. ein Religions-Edica her
aus gegeben, daß keiner von ſeinen Bedienten oder Unttrthanen ſolte die
Kirche fremder Miniſtrorum beſuchen; Er ließ auch keinen unter ſeine
Trouppen aufnehmen, der nicht zuvor wegen ſeines Chriſtenthums enami-
niret worden, und dergl. Examina muſten jahrlich berſchiedene bey der gan
tzen Armee gehalten werden, da ich mich dann in meinen sten Jahre auch
dabey befand, als etliche Regimenter auf dieſe geiſtliche Weiſe exereiret
wurden. Damit ich aber unter den Weibern nicht auch Weibiſch werden
mochte, fo wurde Norccepenſer, ein frommer und ehrlicher Mann, mein
Præceptor und zugleich Hof· Rath bey menem Water jedoch behielt ſich
die Konigin meine Mutter annoch die OberInipection uber meine Eda-
cation bevor biß mir der Graf von Guldenſtolp zum Ober. Hoffmeiſter
geſetzet ward unter welchen Mannern ich zu aller Gelehrſamkeit und Krie—
ges Erfahtung angehalten wurde, derowegen gantz Europa ſich Anfangs
die gute Hoffnung machte daß ich ein Konig dor die Soldaten und Lirera-
tur ſeyn wurde welches auch in der That erfolget ware wenn ich nicht zu
zeitig die Waffen ergreiffen mugen

Petrus.
Es iſt wahr mein Carl, ihr hattet ein groſſes und herviſchet Gimuth,

und wehn man euch Zrit gelaſſen die Affecten durch lolide unterweiſung
zu bauchren ihr wauret einer von den groſten Monarchen der Welt
worden.

Karl
An einer guten Unterweiſung hanget freylich das gantze Wohl eines

Menſchen; darum haiff mir wenig, daß ich gute Fundamenta in der Latei
niſchen Sprache beſaß, und den Cartium, als mein Leib-Buch, ſleißig laß
ich bekam vieknehr die Grille dadurch in Kopff, Alexendrum M. und
Oxſarem ju ĩmitiven, weswegen ich mein Leben uber Gebuht hazartirete.

Petrus.ch halte es ebenfalla mit denen jenigen welche ſtatuiren: Es ſey

o n Herren die Leſung des Clirei und anderer dergleichen Hiſtoricorum,
ſehr nachthenlig, weil fie ihre Ideen corrumpirten und aus aller Moderation

i

etzten. Wiewohl man glaubt, daß euer Schwager der Hertzog von
olſkein durch euren Todt, die Schwediſche Crone zu erhalten geſucht,
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S(u)barum hatte er euch zu einem frevelhafften Harard aufgemunkert und an
gefriſchet.

Carl.
Es kan wol ſey, aber darauff habe ich nicht fallen konnen, weil mein

Dater es zwar auf die Weibliche Linie extendirt, daß ſie in Erman
lung der Mannlichen luccediren ſolten, aber unvethenrtathet bleiben;
Wie hat ſich alſo mein Schwager Rechnung darauff machen durffen, da
ſeine Gemahlin noch ihre Kinder kein Recht darzu gehabt?

Petrus.
Jch weiß es wohl, darum erklareten auch die Stände das Königreich

vor vocant und wehlten Uiricum, aber was macht ſich der Menſch nicht vor
Chimæren?

Karl.

 ν νν öνν5t veratituiunpiouqguts uder—hand nahin, daß ſie nicht geſteuret werden konte, dergeſtalt, daß in kurtzerZeit
das herrtlich eäbauete Schloß in die Aſche geleget und kaum der Corper

—meines ſeel. Vaters, ſo in der Kirchen ſtund/konte conſerviret werden, dahers
ingn mit recht ſagen kan, es habe ſich Elend und Ungluck mir aler Macht
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S(i2)frrebet, mit mir auf den Thron zu ſteigen. Jch muſte mich nebſt der Konigk
Familie nach Carls: Cron retiriren, und die Regierung ad interim gleich
fals dahin verlegen, weil nicht fo viet Raum darzu in Stockholm übrig
geblieben war bis ich das Wrangeliſche Hauß vor goooo. Thlr. erhandeln
und zu mriner kuünfftigen Reſidentz præpariren lleß.

Drer Tage nach denvn Exequien meints Vaters, erklarten mich die
Stande vor Majorain, weil die Tutores untereinander nicht recht einig
waren. Graf Lowenhaupt hatte die Propoſition gethan, daß ich wegen met

ner Ooalitateneſchon zur Regierung gezogen werden konte, und weil man
nicht ſogleich conlentiren wolte, ſo ruffte er.aus: Wer dem Konige die
Regierung ubergeben wolte, der ſolte zu ihm treten, dadann
immer einer nach dem andern kam biß endlich die Proclamation mit dem
gewohnlichen Virat lgeſchahe, an die Tucores wurde darauff eine Depu·
tation von 6o. Edelleuten geſchickt, die aber weil ſie nicht von ällen Stan
den war als Adminiſtratores nicht annehmen wolten', ſondern die Wahl
von allenStanden zu ſehen begehrtin welches ihnen auch gewillfahret
wurde denn der Griſtliche Burgerund BauerStand conſentirte gleichj
ſo daß innerhalb 2. Tagen alles zu Stande kam.

Q Aνν Q4 44

Viellticht ſuchte durch dieſe Cornpſilahce der Abek euch zu gewinnen da
mit ihr die eingezogenen Guter wieder raus geben und ſie nicht weiter tur
biren mochtet.

ν Latl.Sie gaben mir eahernachmals ſelbſt zu verſtehen, als ich es nicht mer

cken wolte; allein ſie muſten ſih mit einer zweydeutigen Antwort begnu
gen laſſen; Genug ich war Konig und ließ mich zuStockholm den 24. Dec.
1697. mit großer Pracht kronen, und in der. HauptKirche daſelbſt ſalben.

Petrus.
Die Konige von Sywrden werden ja zu Upſalzecronet. und wo mir

recht iſt, ſo iſt diefes einsmahls vor ein  ſchlechter Omen ausgeleget wor
den als die Erdnutig der Königin Chriſttna zu Stockholm geſchehen.
Machen denn die Proteſtanten auch ſo viel Weſens von der Salbung und
Cosoſecratiom alt die Cutholiſchen

Sauvu uEs .iſt beh rungheinenbloßuutonnnai /die ſorhegdehlilten wordeny wir
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Au]—denn die Cronung felbſt kein Ellentiel-Stuck eines Konigs in Schweden,

wie Carl der XI. der im 7. Jahre, und Guſtar der näch dem 6. Jahie ſeiner
NRegierung erſt die Crone empfangen, ſondern er iſt gleich nach der Wahl

und abgelehtem Eyde, als Konig zu! betruchten. Und exempiariter wird ein
Konig in Schweden zu Upſal geckonet; mir aber wurde zu Erhaltung der

Souverainite gerathen, mich in Stockholm cronen zu laßen dahero ließ ich
denGeiſtlichen der mir die Stockholmiſche Cronung wiederrieth, ins Ge
fangnis legen. Der itzige Konig iſt auch wie ich, daſelbſt gecronet worden
um den Landmann wegen der Erndien Zeit zu menagiren, ſonſt ware ſie
in Upſal geſchehen.

Petrus.
Was gieng denn dieſes dem Prieſter an?

Carl.Er wolte daraus was bofes ominiren, und bertuffte ſich datauff/ daß er

ün Prieſter von Mora, wwo auf den ſogenannten dlora: Etein die Wutl
ſonſt geichehen und Gultayus zuetſt recipiret worden, als er Schweden
von Chriſtiano II. befreyet, mit dem Zuſatz, ich durffte keine Gefahr we?
gen der Souverainite beſorgen, ich konte ſie dem ungeacht ethalten. Jch ritte
init der Crone in die Kirche, nahm ſolche, als der Ertz-Biſchoff die Sal
büng verrichten ſolte mit eigner Hand vom Haupte, und ſetzke ſie auf dem
Altar, und nach Satbung zum Zeichen der Souverainite; wie der König in
Preußen, ſelbſt wieder aufſetzte. Ob nun ſchon Leute beſtellet waren, welche
zu griffen und dieſelbe auf den Kopff feſte machten fugte ſichs doch, diß
als ich wieder zu Pferde ſitzen und diefes nicht recht ſtille ſtehen wolte, fie
mir vom Kopne herunter fiel, unter das Pferd kugelte, und durch diefen
Fall des ſchonnen Diamants beraubet ward.D

Jch watff auch zum Zeichen der Couvrainite die General-Obſervant ſo
in Schweden, Teutſchland und andern Otten mehr gebrauchlich, daß tine
Aozahl Gefangene, ſo nicht Leib und Leben verwurcket perdonitet wer
den, uber den Hauffen, und pardovirte keinen.

Petrus.
Waes werden nicht vor Gloſlen gemacht wordenlyn wird nicht jedrre

Bohinen, der gleichfaus eden ſchonſten Diauiant inus der Ctone verlon
mann was böſes aminiret, weil das Ecemper bdipbradi. Köniat j

ren, gelehrt, daß er hernach viele Schwicrigkeit von der Stadt Pilſen,
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S (14) dq
Als der Haupt ſtadt ſeines Reichs gehabt, und wer weiß nicht was mit Ja
cobi Konigs in England Cronung paiſſiret.

Karl.
Mehr als zu viel, da unter andern auch der Stempel von der Muntze

ſo wegen meiner Cronung aus geworffen wurde, von frehen Stucken
zerſprungen, ich aber habe mir niemals ſorgiſame Gedancken deswegen ein

fallen laſfen.
Mein Vater hatte gantz andere Principia von der Crone Franckreich

als ſeine Vorfahren weil man bey dem Niemweckiſchen Friedens-Tracta
ten wahegenommen hatte, daßFranckreich nur zu ſeiner Arantage der Schwe
den Aulance ſuchte, drum ſuchte er ſie aufzuheben, und proprus viribus zu
agiren machte auch deswegen den Frautzoſen zum Torte mit dem Kayſer
und Holland eine Alliantz, den Weſtphaliſchen Frieden und die Republi-
que Holland zu conſerviren und ſchickte dem Kayſer Anno Grſ. 4500.
Mann wieder die Turcken zu Hulffe. Ja 686. begab er fich gar in die Augfp.
Aſſociations- Alliance, wovon ihn Franckreich vergebens abzuziehen ſuchte,

und 1200oooo. pro neuttalitate verfprach, doch ubernahm er die Mediation
der Rrekwiſchen Friedens. Jch aber trachtete mit Franckreich in genauer
Auliance zu leben, wortu mm dieſe Friede der noch nicht zu Stande
war, Gelegenheit an die Hand gab, ünd hat mit dieſe Alliance manche
ſchone Tonne Goldes Sublidien eingetragen. Gleichwohl ſolten an—
dere Alliancen auch beſteten. z. E. die mit Hollzund England. Je—
dech ich uberließ meinen Miniſtriis diefe Affairen zu beſotgen die ihte Klug
hat betmoſſen bewieſen daß zur ſelbigen Zeit ein jeder ſchiene mit mir con-

tent zu ſeyn.

Petrus.Das Rom. Reich hat ſich aber doch uber den Schwediſchen Abgeſand
ten Lilienroth ſehr beſchweret, weil er wirder Ordre acc oidiret. das Franck
reich Straßturg behalten moge, ob ſchon der Frantzoſiſche Abgeſandte ſich
clbſt erklaret, daß ſein Konig Straßburg abtreten wollt.

Karl.Icch weiß es wohl die Schweden ſelbſt waten deswegen ubel auf ihn zu
2

ſprechen,er ſtarb a ber auf dem Congrels, ehe er noch deswegen zur Rede

geſetzet werden kunte. Graf Bande wurde auch dahin geſchitkt, es wieder
zu retremiren, er kam aber zu ſpat. Franckreich hingegen trat tnir Zweybru
cken 1697. ab, wilches er ſub prætextu reduſtionis eingezogen, und ein Jahr

bar
g—



S(6)darnach renorirte ich die Aniance und Pacta mit Frantkreich, auch gab ich

der Stadt Carlſtadt allerhand privilegia und machte es zu einem freyen
Hafen denen Bremern zum Torte. Das Amt Wildhuſen loſete ich wieder
ein, ſo an Biſchoff zu Munſter verfetzet war weil er vieiCatholiſche dreinge
ſetzet.

So weit Zieng noch alles gan friedlich zu, bis der Hertzog von Holſtein
das railirte Tonningen wieder koörtriliciten ließ, und Schantzen in Holſtein
anlegte womit Dennemarck nuht zu frieden war; Jch ſuchte zwar Denne
marck zu perſyadiren, daß es den Hertzog nicht mitGewalt angreiffen ſolte
aber es wolte ſich damit nicht abſpeiſen laſſen. Der Prodromus geſchahe
zu Stettin, der Graff Bielcke kam bey mir in Verdacht, daß er geheime
Correlpondence geflogen, die teutſchen Provintzen von Schweden abzulei
ten deswegen ließ ich ihn in Arreſt legen und nach Stockolm bringen, nach
dem er ſich aber gnugſam purgiret, ſo kam er wieder loß/ hingegen griff
Dennemarck zum Waffen weil der Hertzog von Holſtein, mit dem Schan
enzBau fort fuhr, und ich verſtarckte ihn durch den von Wißmun geſchick
ten Suceurs an i200. Mann. hollzund England ſchickte eine Flotte in den
Sund, und droheten ſie anzufallen, wo ſie ſich nicht miteinander verglichen
weil ſie ihm aber nicht mehr zumutheten, als daß er mit dem Bau aufhoren
ſolte, Dennemarck aber die Demolition abſolute haben wolte, worzu mein
Schwager keine Ohren hatte,ſo ſuchten ihn die Danen mit Gewalt darzu
forciren, wie ich das ſahe, ſo griff ich ſebſt zuu Waffen, und attaquirte die
Danen in der Jnſul Seeland, nach dem ich mich mit der Holl-eund Eng—
landiſchen Flotte zuvor combinitt hatte.

Wir arancirten mit groſſer Bravpur, ja ich, als wir eine kandung
thun wolten, ſprung biß unter die Arme ins Waſſer, und General Rhein
ſchild hinter mir drein. Ob wir nun ſchon Coppenhagen bombardirten,
ſo geſchahe es doch mit ſchlechten Ellect, denn es kamen nur 2. oder z. Bom
ben in die Stadt doch fruchtete es ſo viel daß Dennemarck FriedensVor
ſchlage that, der auch wurcklich zu Traventhal den 18. Auguſti oo.
zu Stande kam; Jch kunte mir aber ſchon im Voraus vorſtellen; daß
Donnemarck dieſen Frieden niimmermehr halten konnen/ denn es wurde
unter andern bedungen, daß der Hertzog in Holiſtein plenum liberum
jus annorum Armandiæ, Fœderum ſottalitiorum haben Denne
marck aber wirder mich keine Alliance ſchlieſſen ſolte; Welches letztere ich
deswegen mit einruckte, weil es unter der Hand an einem Bundniſſe

zwi



Exrfolg gewieſen.

S (16) Szwiſchen Pohlen und euch mrin Pettus wider mich arbeitete, ſo auch der

Petrus.
Wir hatten uns wurcklch dieſen Frieden nicht ſo geſchwind einge

bildet ſonſt hatten wir uns beſſer præcavirt.

HFarl.

IIITIIääqhät—incorporiren. Weil ich nun damahls wegen Holſtein mit Dennemarck in
Krieg verwickelt, und man uberdem meine Jugend gering ſchatzte auch die
malcontenten Licflander bald auf ihre Seite zu bringen gedachten worzu
noch kam, daß der Winter von bon usill ipos. ſthr favorable zu einerL

Entrevrieſe ſchien denn die Fluſe, Graben und Moraſte waren hart zuge

r to, J eefroren; als wolte man dieſe bequarne Zeit nicht vergeblich vorbey ſtreichen
jlher Khnia vermoge ſeines Evdes verbun,
Lander, dergleichen auch Lieftand7 der

ant ire  vererer ÊErone wiederum einzuverblelben hatten doch ich und meine Vorfahren
den Olipiſchen Frieden/ offt gebrothen.

Petrus.Der kluge und tavffere Auguſt hatte wohl nimmermehr darein eon
ſenntieet. wenn Patful und Peukul diefe delceme nicht ſo gar leichte vor

geſtellet.

Karl.
Jch war gleich auf der Jagd, ais man mir die Zeitung von dem Uber

fal der Stadt Riega brachte wodurch mir dieſe Luſt nicht wenig verſal
ten wurde. Jch hatte zwar damals ſchon groſſe Augen gemacht, als ſich
die Gachſiſchen Trouppen unter dein General Flemming an bdenen
Chur und Lieflandiſchen Grautzen ſehen lieſſen, doch wuſte ich nicht, auf
wem es gemuntzet, weil die daphier  und der ubrige Litianiſche Adel

unter



Si( 7unter des Ocynsky Anfuhrung, einander in Haaren lagen aber itzo auſſer.
te es ſich. Die Sachſen wolten dey Gelegenheit des offentlichen Gottes-
dienſtes eiuige Trouppen hinein practiciren, und ſich des Thores verſi
chern, welches jedoch entdecket wurde daß ſie nichts als die Kober und
DunamunderSchantze etoberten, ob ſchon ein und andere Scharmutzel
vorgiengen, Welling geſchlagen und unter Riga geiaget worden war,
weilKonig Auaguſtus von der belagerten Stadt Riga, auf Remonſtration
der Holl-und Engelandiſchen Geſandten, von welchen Nationen vielKauff-
manns-Guter daſelbſt lagen, gegen Erlegung rooooo. Thlr. wieder abzog
und Kockenhaufen eroberte.

Petrus. JDergleichen Generofite wird man bey einem Feinde wenig antreffen.

Karl.
Nunmehr fienget ihr auch an, daßienige in der That wahr zu machen-

was Schweden euch nicht zugetrauet; darum lienet ihr bey mir anhalten
ihr brauchtet einen Hafen in der Oſt. See, um Nußſſche Handlung, fon
derlich aus Perſien dahin zu verlegen, ich ſolte euch Narva, welchets euch
ſehr bequem darzu ſchiene, oder einen andern Hafen in der Oſt. See gegen

Mquivalent einraumen, und wie ich mich darzu nicht verſtehen wolte, ſo
kundigt ihr mir den Krieg unter den ſcheinbaren Vorwand an daß man
euch als ihr cuch in cognito in Riga aufgehalten  ſchlecht traätiret, und
alles theurer als andern angeſchtieben, auch ware der Friede zwiſchen euch

Nund dem Sultan von mir bey der Pforte trainirt wurden.
Petrus.

Ja dielem Yanet mochte ich euch wohl ju viel thun weil man euch

nicht uberfuhren kunte.

Carl.Jnogermannland und Carelen dhatte ehemahls zu Moſcau gehort, ſol
ches muſſet ihr vindiciren, weil der Oliviſche Friede vitio viſibile abortirte;
eure Kaufleute konten ihre Schuldforderung von meinen Kaufr. Leuten nicht
erhalten, welches doch gar nichts geſaget hieß weil es ein wehiges betraff,
zudem waret ihtr verbunden, wegen des aufgerichteten Bundnuſſes, denen
Ahllürten Lufft zu machen welches letztere wohl die vornehmſte Raiſon
eurez Krieges war. Nlarva wurde alſo den i7. Sept. Anno 1700- von

»t J I euch



S (8)euch bherennet und formaliter belagert wie ich daß horte, reſolvltete ich
mich und lieff nach hergeſteltten Frieden mit Dennemarck im Nev. mit
einer Flotte von Carlscron und entſetzte das belagerte Naryva glucklich,
auſſer daß mein Pferd etliche mahl ſtolperte und einer von meinen Stie—
feln in Moraſte ſtecken blieb, daß ich genothiget ward, ſo lange ohne Stie—
feln zu reiten, bis der vollige Sieg erfochten, auch war ich, ohne es inne
zu werden, mit einer langen Bley-Kugel an das Hualß-Tuch geſchoſſen,
weil ſelbe aber ſchon zu matt geweſen, hatte ich ſie auch nicht gefiehlet, da
her ich ſie erſtlich im Auskleiden fande.

Mein lieber Petre, ich muß es itzo ſelbſt belachen da ich auß unzeitiger
Hitze euch ſelbſt aufſuchte, und eines miteuch wagen wolte da ihr doch
nach Novogrod gegangen, ſonſt ware ich vielleicht beh euren Daſeyn
nicht ſo glucklich geweſen, ob ich ſchon meine Soldaten zum Gebet und
tapffern Gegenwehr auffgemuntert, und mit meinen Exempel ihnen hel

denmuthig vorgegangen. Dorch muß ich autch geſtehen, daß durch dieſe
eintzige Schlacht iche: Jalio Ceſaræ und Alexand. Magno gleich gethan
und mit wenigem Volck eine groſſe Armee erlegt.

Petrus.Diieſes wollen wir an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen, und euch euren
gehörigen Ruhm nicht rauben nur war dieſes ein großer Fehler von euch,
daß ihr aus einem Haß gegen den Konig in Pohlen dieſesmahl und im
gantzen Kriege euere gluckliche Progreſſen ſo langſam fortgeſetzet ſondern
die Dethroniſfation deſſelben eüch im Kopff kommen ließet wodurch ihr
euch in ganh Eurdpa odieus gemacht.

Carl.
Jhr habt recht, darum habe ich varher geſagt, daß ich meine Affecten

nicht zu moderiren gewuſt, Jh gieng nach gehaltenen Dunck Feſt nach
Dorpt, meine Trouppen aber in die Winter Qoartiere, und muſterte im
FruhJahr meine gantze Armee an 40000. Munn ſtarck. Jyr hingegen
hattet euch zu Birſen in Litthauen von dem fernern. Kriege wieder mich
mit Konig Augulto beſorochen weil die Pohlen nunmehro den Kopff aus
der Shlinge zü tiehen ſuchten, nachdem der Krieg nicht vom Glucke iecun
airet wurde ohne auf euer Vrrſprechen zu reſectiren.

Petrus.
Dus Pohlniſche Corper iſt ohnedem ſchwer zur Einigkeit zu bringen



S(15)und weil der Anſang des Krieges heimlich und nur von denen Vornehm

ſten war tracüret worden, ſo kunten ſie ihrem Abtritte deſto leichter ein
Farbgen anfireichen, und der Primas Regni Raziecovrsky, als ein ſchlauer
Politicus, nahm dadurch Gelegenheit, den wieder ſeinen Willen erwehlten
Auguſtum einen Streich zu ſpielen.

Call.Jch paſſirte die Duna, wieder Verhoffen, glucklich, und die Landung
geſchahe unter Faveur der Canonen von dem neuen Wercke zu Riga, in
gleichen unter Bedeckung derBliock Hauſer zugerichteten Schiffe, zu einer
Zeit, da die Sochſen ſich zertheilet. Jch war der erſte auf dem Lande, und
ſchrie meinen Soldaten zu: JhrBruder, wir ſind hier, GGtt wird
weiter helffen! Jch ſchlug auth die Sackſiſche Armee und eur. Troup
pen die ihr darbey hattet nahm Keckenhauſen und dieKober Schantze wie
der ein, nach Curland aber ſchickie ich ein Detachement, den Heitzog Fer-
dinand mit Gewalt von des Konigs Parthty abzuziehen;, und ſtillete die
malcontanten Gemuther der Lieflunder ziemlich durch meine Confirmation
ihrer Privilegien und Aufhebung der Keduétion, hingegen erhielten euere
Trouppen ber Petſckur, unweit dem PeibusSee, einigen Vortheil, und
hieben etliche 1 oo. Schwediſche LandMilitz in Stucken, und ſponnen die
ſe auch in einer Set armutzel beh Eißfehr in Eſtland wenig Seide, dafur
eroberte ich zu Ende dieſes Jahrs die bloquirt-gehaltene Dunamunder
Schantze, welche mir die Republique Pohlen, unter dem Prætext, daß iht
ſolche von ihrein Konige geſchenckt worden, in Anſprach nehmen wolte,
allein ich kehrte mich an nichts.

dZu der Zeit brachen die alten Droublen zwiſchen denen Sapiehern und

brigen ttauiſchen Adel wieder herfur, und rufften mich die erſten um
Beyſtand an, welche ich in meinen Schutz nahm, und dadurch feſten Fuß
in hitthauen bekam. Konig Auguſt machte zwar allerhand Anſtalt die ſtrei
tigen Parthegen zuvergleichen, und taumete den Sapiehern mehr ein als
ihnen gehorte doch wurde er ohne Grund beſchuldiget, ſie heimlich geheget,
ſonderlich die Unterdruckung der Sapieher nicht ungern geſehen zu haben

Wie nun meine Avaffen uberall Meiſter ſpielten, ſo ſuchteirdie Kay

ſerlichen Alliirten den Frieden zwiſchen mir und meinen Feinden herzu
ſtellen worzu ſich Augultus bereits ſchon erklahret, und prophezeyheten
wnir gleichſam im Voraud, wie daß mich das mir itzo ſehr ſchmeichelnde

C2 Gluck



wollen.

S (20)qh uck deſto tieffer ſturtzen wurde, gleichwodl war ich Eiſen-harte und in

Gedancken unuberwindlich.Die Republique Pohlen wolte auf dem R ichs Tage zu Anfang des

17orten Jahres die Urheber des Schwediſchen Krieget wiſſen, und brach—
ten einen Vergleich mit den Sapiehern zu wege, der von kurtzer Dauer
war, ſchlug euch auch zur Mediation zwiſchen mir und ihrem Konige vor,
und wie daß nichts halff/ ſo drohete ſie mir gar, wieder mich zu agiren wo
ich meine Trouppen nicht aus Liefland zoge, oder das Land ferner in Con-
tribution ſetzte und, das auguſto abgenommene Geſchutze weil es dieſer
der Republique geſchencket, nicht zurucke gabe, wie denn die Herren Poh—
len uberhaupt ungern ſehen mochten, daß ich ſie ſodruckte, welches ich
merckte, und deßwegen ihren Geſaudten nicht. an denen Grantzen Aüch.
ence geben wolte als biß ich in Pohlen ware ſo auch nicht eher als in
Warſchau geſchahe.

Petrus5Jhr habet auh den Geſandten gar in Aereſt nehmen laſſen, weii er ohne

Pasport kommen war, und der Republique weiß machte er hatte zum
Nichtheil der Republique einen geheimden Frieden mit euch ſchlieſſen

Carl.Mein Abſehen war einmahl auf dem Pohlniſchen Thron gerichtet, a lſo
muſte ich keine Gelegenheit verfanmen, mich beyh der Republique zu in
finuiren worinnen mir der Prim Resai und audere Anhanger treulich
beyhſtunden und damit dieſer vielkdpfige Corper deſto eher unter einen
Huth zu bringen, ſo ließ ich ihre Geſandten nicht eher zur Audientz, biß ich
denen Diſſentienten einen Druckel auf das Auge halten kunte. Hier ſagte
ich meine Gedancken frey heraus, und ward ein Printz vom vorigen Konige
im Vorſchlag gebracht welchen Ausuſtus nebſt ſeinen Bruder an Shhleſi
ſchen Grantzen weg capern und nach Sachſen bringen ließ. auguſtus ſahe
nun wohl daß ich bey meinem Kopffe verharren wurde, als ließ er die ans
Compliſanee gegen die Republique und den Frieden deſo eher zu befor
devn aus dem Konigrtichenach Sachſen marchirten Srouppen wieder nach
Pohlen kommen, und compignirte ſie mit der Con. Aemee; welche ich bey
Cliſſow den 19. Julii. Anno i702. angriff und empfindlich ſchlug, un.
geacht ich weit ſchwa der als die Sachſiſche-Avmee war weit die auf
teutſche Manit verkleideten Pehlen zu zeitig Ferſen Geid gabenndoch buzete

ich



Se (21)ich meinen Generaliſſimum. den Hertzog von Holſtein ein, einen tapfferen
Soldaten, welcher ſeine Lehr-Jahre daß ich ſo reden mag unter dem groſ
ſen Wilhelmo, Koönige in Engeland ausgeſtanden. Außgultus reterirte ſich
nach Cracau, und von dar nach Warſchau als ich gleichfals nach Cracau
eilte, und es nebſt der gantzenGegend da herum brandſchatzte daſelbſt fand
ſich der Kayſerl. Abgeſandte Graf Zintzendorff beg mir ein, und oflerirte die
Mediation des Kayſers zumFrieden, ich ſchlug ſie aber ab, und gab dabeh
zu verſtehen daß ich mit dergleichen Propoſitionen gern verſchonet ſeyn
mochte. Damahls arrivivirte mir ein Zufall, der der Welt zum Vergnugen
gereichte und meinen Feinden Anlaß gab, zu ſpargiren ich ſey todt. Jch
ſey todt. Jch hatte nehmlich eine Compagnie Wallachen ihrt Exercitia
mach'n laſſen, wobey ich mit meinemPferderuber einen Zelt-Strick ſturtz—
te, und mich am Geſicht und andern Gliedmaßen beſchadigte daß ich
publice nicht erſcheinen kunte und mich nach Sandomir tragen laſſen
muſte.

Feanckreich vermeinte mich zu perſradiren:, daß ich einen ſeiner Prim
tzen auf dem Pohlniſchen Thron verhelffen mochte, worzu ich keine Ohren

hatte, und als ſich der Frantzoſiſche Enroye gar zu ſehr mercken ließ, daß
er Pirtiſans zu gewinnen ſuchte, ſo wurde er auf Auguſts O. dre arretiret,
biß an die Grantzen von Eiſaß gefuhret, und daſelbſt erſt wieder in Frey—
heit geſetzet. Mittlerweile hielt der König von Pohlen Senatus Conſilium
in Thoren, und ließ die UVniverlalia zur Auffitzung des Adeis ergehen, dar
wieder ſih der Cardinal Prinias opponirte und einen Reichs-Tag nach

uarſchau verſchrieb. Jhr waret indeſſen glucklicher, und nahmet die
Veſtung Rotenbutxg in Jngermannland ein, und gabet ihr den Nah
menSchluſſelburg, auch klopfftt cuer Parkul meinen Gen. Schlip
penbach, und ihr in eigner Perſon erobert Schantz dery woraus
das feſte Perersburg entſtanden, als ich inzwiſchen denen Sachſen bey

Pultocko eines verſetzte, und nach Preußen marchirte, da ich Thoren,
worinnen Robel und Kanitz lagen, und ſich tapffer defendirten eroberte.
Konig Augult ſuchte alle Mittel herfur- ſich auf dem Throne zu mainteni-

eine Confcederation aufrichteten, die mit vielen Worten ihre Treue
gegen ihren Konig verſicherte, ja in Marienburg beſchwur der Konig

E3 alle
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S(e2 Salle hacta Conventa von neuen mit einem Corperlichen Eode, wogegen alle
Anweſende den Eyd der Treue wiederholten, und was zu Sandomir ge
ſehloſſen worden, bekrafftigten, und glaubte auch die halbe Welt damahls
es muſte denen Pohlen ein Ernſt ſeyn, weil ſie mir neue Friedens-Vor

ſchlage thaten, und der Primas Regni, als der argſte Feind ſeines Konigs
ſich ſubmittiret, und wieder ausgeſohnt hatte, aber ich wuſte am beſten,wo
es denen Herren Pohlen ſaß und daß der alte Cardinal aus Furcht von
ſeinen eignen LandsLeuten in Stucken zerhauen zu werden ſich auſerlich
ſo ſtellen muſſen, darum gab ich ihnen auch dieſe abſchlagige Antwort
Die Republique konte hierinnen nicht Mittler ſeyn, ſo lange ſie
vom Könige Auguſto dependirte weil ſie ſtch allzu partheyiſch

aufgefuhret, und ihr Volck wieder mich fechten laſſen. Wie
denn der ſchlaue Graukopff alles revocirte, und auf mein Anſtifften eine
Conſœderation von 8. Woywodſchafften wieder dieſen Reichs. Tag
formirte, und ihrem Konig vom Throne ſtoſſen wolte, welche zwar der
aus Sachſen angelangte Konig vor Rebellen erklarte, worann ſich dieſe
aber nicht kehrten, ſondern durch den Beytritt des Ober- und UnterFeld
Herrns ihre Parthey verſtarckten, ein Interregnum publicirten, und
ihrem König allen Gehorſam aufkundigten. Undob ſchon der Pabſt mit
ſeinem Banne drohete und die intereſſirten Pralaten nach Rom citirte,
auch die Sandomiriſche Confoderirten die War ſchauiſchen nochmahls
vor Rebellen erklarten und ſich vor ihrem Konig verſchwuren, ja gar
die Guter des Cardinals und det Biſchoffs von Poſen conklileirten, ſo ließen
doch dieſe ſich von der neuen Wahl nicht abſchrecken, nur wolte der Primas
Regni damit zaudern und mich bey der Naſe herum fuhren, weil man
ſagte, daß er gerne den auf ſeine Seite getretenen Groß. FeldHerrn
Lubomirsky oder einen Frantzoſiſchen Printz auf den Thron befordern
wollen, gleichwohl drungen meineLldgefanden Graf Horn Wachs lager
und Palmberg durch, und wolten ſich mit der Republique in keine
Teactaten ehrer einlaſſen als bis mein Favorite Stanislai Lescinsky
Wonywode von Poſen, erwehlet worden- und kam es ſo vielen Wieder
ſoruchs ungeacht, doch deniz. futii darzu, als an welchen Tage ge
dachten Woywoden in Abweſenheit des zu erſcheinen wegernden Pri-
matis, gegen hefftiges proteſtiren verſchiedener LandBothen, der Bi
ſchoff von Poſen, bedrunckener Weiſe und mit einem Glaſe in der Hand,
zu einem Pohlniſchen Konige, auf dem mit meiner Militz umgebenen
WahlFeid ausruffte Des Konigs Auguſti Parthey, zu der ſich auch

der



S (23) Sder Lubomirsky wieder ſchlug, und ein eigen Proteſtations- Manifeſt
Publicirte, proteſtiteten wieder dieſes, als eine hochſtunbillige, und die
Freyheit, als den Grund Pohlnifcher Republique udern Hauffen werf
fenden Wahl, weil eine Wahl wenigſtens unter zwey Perſonen gelſche
hen muſſe hier aber es bloß nach mir als einen; Extraneo gegangen,
und bekam Auguſt poo. Mann von meiuen Trouppen nebſt denenz.
Abgeſandten und dem Biſchoff von Poſen zu Warſchau gefangen
welchen letzten er nach Sachfen und von da nach Rom ſchaffte, die an
dern drey aber wohl hielt, und ſie bald wieder auf freyen Fuß ſtellete;
Hingegen ſpielte ich Meiſter im Felde nahm Lemberg ein und zog nach
meiner Gewohnheit groſſe Contributiones zuſammen welchen die Ve
ſtung Zimoſcj gutwillig folgte- und meine Volcker jagten des Auguſti
Volcker bis an die Schleſiſche Grantze, und ſchlugen ſie bey Punitz faſt
mit lauter Reuterey, auch wurden viele Ruſſen bey Frauenſtadt theils
verbrannt theils erlegt, weil ihr euch damals mit Koönig Auguſto
und mit ihm haltende Pohlen, oder eurer Meynung nach, mit der Re
publique in ausdrucklich Alliance eingelafſen, und alſo Hüulffs-Vol
cker hergegen hattet. Unterdeffen hatte der Pabſt au den Primas, die
Biſchoffe und Senatores des Reichs harte Schreiben abgelaſſen, ſich
nicht wieder den Konig, auf Anſtifften derer Ketzer (mich meinende) zu
ſetzen, auch den erſt.en, bey Vermeydung des Bannes, nach Rom ci—
tirte, aber der alte Graukopff war ſchlau, und lachte den Pabſt ins
Fauſtgen aus, denn er gieng nach Dantzig welche Stanislai Partheh
hielt, und ließ ein hefftig Schreiben wider Augultum ausgehen und
agnio ſcirte Stanislaum pro Rege, weil er wohl ſahe, daß er bey ittzigen
Conjuncturen mir nathgeben muſte welches gewiß einen ſehr verwirt
ten Zuſtand in Pohlen verurſachte. alſo, daß man nicht wuſte, wer Koch
oder Kellner heiſſen ſolte, zumahl da ſich unter Porocky oder ſo genann
ten Kiovrskyeine neue Parehey, unter den Nahmen der Neutralitat auf
warff die weder auf den alten noch neuen Konig reftectirten, ſondern
den Frieden mit den Waffen erzwingen wolte, wie ſie ſich aber dartu zu
ſchwach befanden, ſo ergriffen ſie gleichfals Stanislaii Partheo, und al
ſo muſte alles nach meiner Pfeiffe tantzen, auſſer, daß ich mich vor euch

noch etwas furchten muſte, denn eure Trouppen ſengten und brennten in
denen Eyſt und Lieflandiſchen Gegenden, und fiengen Nacva an von
weiten zu bloquiren welches das folgende Jahr, nebſt Dorpt und lvano-
xtod erobert, und meinen. Handen entriſſen, mithin eurẽ Macht in Lieff-

land



S (co) FAand immer weiter ausgebreitet und kormidable gemachet wurde, rucktet

darauff mit einem grofſen Volck in Potzlen ein, dem Konig Auguſto und
der Republique, vermoöge der aufgerichteten Alliance wieder mich und mei
ne Anhanger, beyzuſtehen und mit eurem Feld Marſchalt Scheremedotf
und meinem General Lowenhaupt, ſetzte es eine harte Rencontre, da es auf
beyden Seiten blutige Kopffe geſetzet und gantz Curland in eure Hande
verfiel. Meine Volcker wolten euch wiederum einen Rang ablauffen, und
griffen die Jnſul Ritzland und das neue Petersburg an, ſie richteten aber
nichts aus. Mitlerweile wurde in Warſchau uberlegt, wie Stanislai Wahl
clefendiret, und dieſes Jahr noch gecrönet werden mochte, der Pabſt und
die Anhanger des Koniges mochten einwenden was ſie wolten, ich bedeckte
ſie mit meinen Trouppen ſchlug die Sachſen welche ihre Handlungen zer
ſtohren wolten, und bekam ihren General Paikul gefangen, ſo hernach in
Stockolm enthauptet wurde, weil er ein Schwediſch-gebohrner Unterthan,
ob er gleich keine Guter unter mir beſaß und von Jugend auf auſſerhaib
Landes und in Sachſiſchen Dienſten geweſen.

Petrus.Alſo halffen ihn die Intercesſiones des Kayſerlichen Daniſchen und
Preußiſchen Hofes nichts, noch weniger konten euch die fußfalligen Thranen

feiner Frauen auch bewegen?:

Carl
Nein. Et hatte meine Avocatoria heſſer relpeairen ſolen.

Petrus.
So hatte doch das Arcanum Gold zu machen welches er von einem

Munche gelernet, und euch entdecken wollen dieſes Urtheil hintertreiben

ſollen.

Carl.
Jm geringſten nicht. Meine Miniſtri waten ziar auch eurer Meynuns

und berichteten mir, wie er wurcklich eine Probe im Arreſte gemacht!
darzn ein Schwebiſcher General alle Materianen tingekaufft, und nach ſei
ner Vorſchrifft Præparitet, wnrauff der Gefangene ein gewiſſes Pulver
geſtreuet, wovon das beſte gediehene Gold worden, weil dadurch ein
Arcanum an Tag kame wornach biele Secula getrachtett, gleichwohl wurde
er exeutirt.

Naunnmehr legte ich Hand an die Cronung Stanislai, welche den aten

HOctobt.



S (e yäOat. ryog. vor ſich gieng wiewohl nicht mit ſolchen Formuln als ſich gehoö

rete, indem die Reichs-Inſignia aue den Zahnen gerucket und deswegen
ſchiechtere verfertigt werden muſten. Das gantze Werck dirigirten eben
dieſe drey Ambaſſadeurs, ſs Auguſtus geſangen und wieder dimitirt hatte,
und ich ſahe den Cronungt Aciui ſelbſt Ineognito zu den der Biſchoff
von Lemberg verrichtete; Aber der eronende und ſalbender Pralat ver
fprach ſich, und ruffte: Vivat Stanislaus Catharina Regina! als welche
zugleich m it geerdnet wurde, vergaß aber darbey Rex Pologrĩæ welches
vielen omineus zu ſeyn ſchiene.

Bald hierauff ſtarb der Primas in Dartzig, von welchem Orte die Au—.

zuſtiniſchen Elfecten mir waren ausgeliefert worden, gleich den Tag als
die Pabſtliche Excomunication wieder ihn alda publice angeſchlagen ward,
wodurch ich einen ſchlauen und machtigen Partinan verlohr. Konig Auguſt
gieng uber Dantzig und Konigeberg, ſo ſehr als ich auch darauff acht hatte
dennoch glucklich nach Tycorin und beſprach ſic den 1. Nov. mit euch,
der ihr um dieſe Gegend campirtet, und gab das Ertz-Biſchoffthum Gneſen
an den Szembeek, Bifchoff von Cujavien, weiches Stanislans den von Lem
berg ſchon conferirt.Grodno hielt Auguſtus einSenat. ESonſi. und conhirmirte mit euch

dic Alliance, wobey ihr gegenwartig die Platze zu rellituiren verſprach, welche
die Coſacken in der Ueraine weggenommen auch duccurs an Voick
und Gelde/ ſo lange der Krieg mit wahrete, ferner das frehe Cathol- Re-
ligions Exercitinm in euten Lande zu geſtatten, und was dergleichen vor
Pohlen vortheilhafftiges mehr war; Hingegen kamen die Tractaten zwiſchen
mir und Stanislao auch zum Schluſſe mit Ende des i7o5. Jahres, darinnen
ich ihm gleichfalls und ſeinetin Anhange Aiſiſtence berließ, und den Olivi 5
ſchen Frieden wieder herſtellett. Ich ſuchte zwar in Pohlen das durchge
hende ferhe Exercitium der proteſtirenden Religion ju erhalten, es wurde
mir aber rund abgeſchlagen womit ich die ohnedem wanckelmuthiaen
Pohien nicht gar vor den Kopff ſtoſſen, und noch mehr Anlaß zur Jaldiie
gegen mich geben durffte.

Zu Anfang des J7obten Jahres trachtete ich im Winter euch eines
zu verſetzen, und patürte die Niema, euren. Widerſtand ungeacht gantz
glucklich/doch wolte mir es nicht recht gelingen, weil eure Vöolcker ſich
in ihr Retrenchement begaben und behutſamt auswichen auch nach Ver4
ſenckung der nicht fortzubringenden Stucke von Grodno ſich hinweqg und
nach Brerce zogen, nach welthen Abzug ich in Littauen nach Kriegs Manir

vauſete. D— Konig m



S (26)Konig Augult beſchleunigte uber Warſchau ſeinen Marſch dem General
Schulenburg entgegen, der aus Schleſien in Pohlen einrucken ſolte jedoch
the er dahin kommen kunte wurde er vom Genera Rheinſchild totaliter ge
ſchlagen, daß 7o0o. Sachſen und Moſcowiter auf dem Platze blieben.

Petrus.
Waren die Sachſen nicht vonKalte und dem Marene ſo enervirt ge

weſen, ſie hatten euch den Sieg zweiffelhafft genug michen ſollen. Die
Chevalier-Garde tummelte ſich lange genug auf dem Platze, wenn nur die
andern ſie lecundiren konnen. Und wie barbariſch giengen nicht eure
Lkeute mit meinen Volckern um,es wurden zweyh, drey uber einander gelegt
und mit Spieſſen durchſtoſſen, oder mit Bagonerten auf den Flinten ihnen
das Hertz durchbohret, war das von moderaten Volckern nach Krieges
Manier und der naturlichen Billigkeit gehandelt.

KarlJhre Ordre brachte es nicht anders mit ſich. Jch that einen Streiff
in Vollhinien, euere Volcker gleichſam immer vor mir heriagende, von
da ich aber mit großer Gilfertigkeit zuruck kehrte, und meinen Einmarſch
in Sachſen bewerckſtelligte ließ ein Detachement unterGen. Mardefeld bey
Kaliſch zurück, und ubzog gantz Sachſenland biß auf Dreßden, König
ſtein, Sonnenſtein und Stolpen weiche ſich nicht vor meinen Waffen
biegen wolten; Jch nahm meinen March vorbey uber Meißen nach Leipzig

zu, und hatte mich reſolvitt mein Haupt Qoartier allda zu machene ich
trauete aber den Stadt Frieden nicht; ſondern erwehlte mir lieber auf den
Lande zu vleiben; Mihm derowegen meinen maren bey Leipzig vorbey
auf AlrRandſtadt, demFreyherrn von Friefen zuſtandig, beſetzte aber
indeßen die Veſtung Pleiſſenburg bey Leipzig, um die Stadt im Zaum
zu halten mit r. Compagnie Dragouner, die Stadt Leiptig aber muſte
mir cooooo. Rthlr. Brandſchatzung auf 2. Termine bezahlen, weil ich ſie
mit einer Guarniſon verſchonte weiches Sie auch willig gab. Jch ließ
es ihr auch wieder genießen denn ich mondirte meine gantze armee in
Sachſem da verdienten die Handwercks. Leute ĩn Leipzig von mir brav
Geld, und ich ließ das mir meine groſte Sorge feyn, daß eimjeglicher redlich
bezahlt wurde. Uberdiß muſten die Oerter die ich beſetzt hatte mit meinen
Soldaten nach Adrinant Contribuiren ſtatt einer Brandſchatzung, und

trug mir viel Milionen Rthlr einPetrus—
So habt ihr Leiplig ſo lieb gehabt, es iſt auch ein ſchoner Ort/ und

tha



S (27)thaten die Hrn. Leipziger mir isos auf meinci Reiſe als ich bey ſie einſproth

alle erſinnliche Ebre an. Allein ich dachte auch, ihr kttet Holl. und En
gelland vielmals Parole gegeben, nicht in Sachſen einzufallen?

Carl.Man muf ſich in dieZeit wiſſen zu ſchicken  und nicht allemahl ein Sclave
ſei ner Worte ſeyn. Jm ubrigen war ſreylich Franckreich die meiſte Urſache
meines Sachß. Einfalls, weil es dadurch Lufft zu bekommen vermeinte in
das Hertze von Teutſchlands zu dringen, noch wurde ich mich nicht gewagt
haben, wenn nicht alle Euilancen in einen ſchweren Krieg mit Franckteich
verwickelt geweſen. Franckreich wolte haben ich ſolte ſangen und bren
nen daß ſich das Land wieder mich zur Wehre ſetzte, dann wolte es mir
Beyſtand leiſten; Aber ich war kluger und bekam in der Gute alles was
ich verlangte, denn ich muſte beſorgen man mochte mir den Ruckmarſch
abſchneiden.

Petrus.
gch war auch Willens euch in Sachſen zu delogiren aber weil es

demKonig Augultö zu gefuhrlich ſchiene, und ſein Land nicht in dieſe Ge
fahr ſtecken wolte, ſo wiederrieth er es mit.

Carl.Er aecommodirte ſich auch wurck lich zum Frieden, und durch der Came
mer Praſidenten Jmhoff und Pfingſten zu einem Ende zu Alt-Randſtadt
vollzogen worden, allein er war nach meincr Meynung eingerichtet weil
man der Zeit und meiner Force nachgeben muſte, vermoge deſſen man mir
den Parkul, der als Moſcowitifcher Miniſtere in Sachſen aufn Konigſtein
gefangen ſaß, auslieffern, alle Gefangene zuruck geben, auch alle Tro-
phkeen uberantworten muſte. ee. Nunmehr dachte ich meinen Gedancken
nach, durch Frieden meinen Endzweck erhalten zu haben, daß ich nunmeht
durch mich einen Monarchen vorſtellen konte der Konige ein-und abſeten
durffte; aber ſehr weit gefehlt.

Petrus.Dieſes kommt GOtt zu, und nicht euch, der Außgang wieß es auch daß

ihr einen wohl nach GOttes Zalaſſen auf dem Thron erheben aber nicht
darauff mainteniren kuntet, nur war es Schade daß Patkul euren un
barmhertzigen Handen uüberliefert wurde woran Pflngſten Schuld ſeyn
ſoll, weil er, wie niemand an ihn gedacht, gefragt was man doch mit
ihm machen ſolte? worauff ihr auf ſeine Ausantwortung gedrungen.

DdD LCLea



S()Es machte ſeine Arretirung auch in der That großes Aufſehen in Europa,

ohne daß man wuſte daß ihe ihn radern und viertheilen laßen wurdet, wie
hernach am 10. Oñ. i7ox. unweit Caſimir geſchahe, und deßwegen der
commandirende Major ben euch in Ungnade fiel, daß er barmhertziger, als
ihr geweſen, und den ſo viel Stoße ſchon bekommenen, und zum Scharff
richter ſchreyenden Patkul: Ach lieber Kopff ab! den Kopff abhauen
ließ und dadurch ſeiner Marter ein Ende machte. Seine Keduction wor

ſame Urtheil den 20Dec. publiciret worden worinnen er den Nahmen
eines verratheriſchen und inkamen Patkuls fuhret.

ſi Carl.Miin lieber Petrus ihr hattet euch auch ſe iner beſſer bey Zeiten anneh

men konnen welches gewiß recht ſchlecht geſchahe weil er an eurem Hofe.
wenig gute Freunde haben mochte, vielleicht ware es ſo weit nicht kom
men wie er denn echapviren konnen wenn er das vermuthet, ob ihn ſchon
von dem Preuß. Geh. Rath Jlgen ein gewaltſamer Todt aus der Chi-

temamie prophezeyet worden ſeyn ſo ll.

Petrus.
Wuhr iſts, daß ob er wohl ein ſehr habiler und geſchickter Minn, der

diele Pietat hatte, dennoch allzu hitzig und obſtinet war daher er wenig
gute Freunde an denen Hofen wo er geweſen, hatte.

ül— —Karl.M in lieber Petrus Augultus verſetzte mir wieder ſeinen Willen einen
folchen Streich der mir nicht lieb zu hören war. Meinen General Murdefeld
mochte dieZeit zu lang werden, darum lockte er den Koönig mit euren Succurs
nach Kaliſch welcher ihm aber wiſſen ließ, was vor Practaten gepflogen
worden z er moöchte ausweichen, und ſeinen Teuppen den Durchmarſch
zugeſtehen allein er teauete nicht weil er hiervon keine Nichricht hatte
fondern ließ es zum Treffen kommen, daben er den Kurtzern jog, ſo daß er

ſelbſt mit einem Theil ſeiner Infanterie gefangen, die ubrigen erlegt wur
den und nach Eroberung des Sadtgen Kaliſch und der darbey geſchlage
nen Pohln. Wigenbutg izoo. S hweden, ben Kyorsky u. CeonKuchen
Miiſter Grafen von Tarla, 2. Ertz Pirthenaanger des Franslai, nebſt der

 Eatza in Ausuſki Hande fi len Jederm in meynte dieſes wurde

Jinnen er ſich rechtfertigte, nebſt deßen eingehohlten Reſponſo, war ſchon
td7os., vom Heneker in Stockholm mit Feuer verbrannt, und dieſes grau

gan en gic,den Feieden ubern Hauffen werffen, weil Angaltus rictoriſiret und ich
da

ü



S (29) Sdadurch ailgouſtirt worden, allein mein Abſehen war erhalten warum

ſolte ich wieder davon abgehen und Auguſtus trauete mir nicht,weil ich
in ſeinen Eingeweyhde ſaß. Petrus.:

Herr Secret. Pfingſten ſoll von euch Bri. an eurem Generat zu be

ſtellen gehabt haben, darinnen er Ordre erhielt, daß alle feindliche Ope-
rationes gegen Sachfen eingeſtellet, aber die Briefe mochten jemanden
von Secret. Pfingſten gegeben ſehn worden der mit der Beſtellung nicht
allzuſehr geeilet daraus zu ſehen daß er es mit euch als mit ſeinen leidſee
ligen arantageuſen Frieden conkrmiren wurde indem er nach Warſchau
gieng, ein Senatus Conſilium ausſchrieb, und zu den Schweden zu tre
ten allen ſcharff verbot.

Carl.
Die Pohlen mochten ſich es ſelbſt nicht eingebildet haben, daß er ſo un

vermuthet von Warſchau aufbrach und mich in Leipzig beſuhte, er aber
excuſirte ſich bey mir daß er ietzterzehltes mir gethan, deſto ſicherer aus
Pohlen kommen zu konnen, wie er mir denn vor ſeiner Anherokunfft fchon
bekaunt machen laſfen daß der Streit mit Mardeſeld wieder ſeinen Wil
len durch deſſen Schuld geſchehen.

Alſo blieb der Friede, und ich wurde ziemliche ſcheele Augen gemachet
haben/ wenn ihm Auguitus ratinabirt, weil ich ſolchen ſchon, ehe er in
Sachſen ankam, kund machen, und hin und her an die Hofe notificiren
laßen, damit er deſtoweniger zuruck gehen; Stanislaus wurde auch nach und
nach von denen buiſtancen Europs fur einen Konig erkannt. Doch muth
maffeten viele, es durffte die hochgeſpannten Saite ſchwerlich halten, zumal
da Auguftus die 2. obzenannten Mitriſtrüs ſo den Frieden in drahmen ihres
Peincipals gefchloßen, in Arreſt nehmen ließ, fie beſchuldigend, daß ſie
weiter gegangen, als ihre Inſtruction gelautet, auch dem Auguſto ein und

anders milder vorgebracht, als es ſich tefunden. Aber Außuſti Klugheit ſahe
wohl daß itzt noch nicht Ziit ſey, dieſen Frieden zubrechen, ſondern cares-
ſirte mich, und ließ mich ſchalten und walten wie ich wolte. Jch gab ihn gar
mich auf ſeine Großmuth verlaſfende/ und weil mein Volck beh der Hand
war, gantz aleine, ohne einen Menſchen bey mir zu haben, in Dreßden eine
Viſite, welches kein Menſch vermuthet weil ich mich jederzeit murriſch ge
gen ihn orwieſen und nicht mit ihm ſpeiſen, vb er es gleich bey mir gethan,
noch ſonſt einem Divertiſſiment beywohnen wollen, meine Miniſtri wieder

riethen mir es auch ſelbſt. Dz Jn
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S (30)Jnjgwiſchen war in Pohlen ein hochſt milerabler Zuſtand, un d nabn
die Verwirrung immer mehr zu die annoch an Auguito hangende, hatten
dieſen Frieden nur vor ein bloſſes Pasquil gehalten, wie aber Stanislaus
die Univerſalien im Dec. publiciren ließ, ſo waren ſie auf ſeine Reſignation
vom Reiche und Crone nicht wohl zuſprechen, noch weniger Willens, Stanis-
laum anzunehmen aur Furcht er mochte ubel mit ihnen umgehen;. Sie hiel
ten derowegen unterſchiedliche Zuſammenkunffte, beſchwuren aufs neue die
Sando mir. Confcœderation, und erklarten auf Anſtifften Eurer, weil ihr
von Augufſti Mevnung noch nicht recht inſtruiret waret, den Thron in einen
Congreſi zu Lublin vor vacant, weil ſich Auguſtus deſſelbigen begeben, Sta-
nislaus aber wieder die Geſetze und Freyheit der Republique auf den Thron
erhaben worden, und hattet ihr den CronFeld herrn Siniorrsky nebſt z. an
dern Canditaten vorgeſchlagen, ich hatte es gern geſehen, indem die Ver
wirrung dadurch groſſer worden, aber die Pohlen traueten euch nicht, Jhr
mochtet etwa eine Spur finden, und einen mit Gewalt auf den Thron erheben
darum erneuerten ſie nur das alte Bundniß mit euch, und verſchoben die
Wahl von einer Zeit zur andern /dem aber ungeachtet muſte des Stanislai
Parthep gewaltig leyden, und wurde ſonderlich durch den Obriſt. Schultz
an dergl. Orten grauſam gebrannt, Rawitſch, Reuſſen, Bajonowa,
Kaliſch und Liſſa recht entſetzlich in die Aſche geleget daß diekinwohner
nicht nur um ihr Guth, ſondern viele um Leib und Leben kamen.

Petrus.Warss euch nichtanoglich, die Anhunger des St anislai zu beſchutzen?

Carl.Ich ſaß im Rohre und ſchnitte meine Pfeiffe, zudem hatte ich ein ander

Delſein im Kopffe. Es waren auch viele, welche mir dieſes vor ein Verſehen
ausiegen wolten, daß ich meine Soldaten ſo lange inSachfen auf der fau
len Banck lieſſe liegen, aber es ſtacken Staats Raitons darhinter, ith ſolte
mich mit Franckrcich oonjungiren und wieder den Karſer agiren ich konte
nur keineGelegenheit darzu finden. Die datisfaction, daß man die ſich gegen
den Rheinſtrohm retterirten i500. Mann Ruſſen durch die Erb Lande des
Kayſers paiſiren laſſen, war nicht lukficient zum Kriege, und der meine Ge
ſundheit zu trineken ſich weigernde Ungariſche Graf, wurde ausgeantwor
tet auch erhielt der Kayſ. AbgeſandteGraf Zintzendorff expreſſe Ordre, wie
ich mich zu Wien beſchwerte daß der Weſtphal. Friede nicht excutitet wor
den, alles zu accorditen, was ich begehrte, damit ich nur nicht mit ihm bre
ghen mochte/ und wurde denen Echleſiern alle gemaß des Weſtphal. Frie

dent
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dens abgenommene Evangel. Kirchen wieder zugeben auch ander Religi-

ons. Beſchwerden abgethan, ingleichen erlaubt, daß 6. neueKirchen, die ſonſt
geſtanden, hergeben muſſen, nehmlich: vor Sagan Freyſtadt, Hirſchberg
Landshut, Militzſch und Teſchen erbauet werden mochten; Zudem
verſprach der Kayſer mir auch, das Pactum zwiſchen dem Hauſe Gottorp
und dem Stifft kubeck und in jenen die Primogenitur zu confimiren.
Wo wolte ich alfs eine ſpeeiem Juris zumKriege her nehmen? Engelland
und andere Puiſlancen faſt von gantz kuropa ſchickten gleichfalls ihre Am-
baſſadeurs, und ſuchten mich zu befriedigen, worunter ſich die beyden Hel
den Eygenius und Marlobroug mit befanden.

Nunmehr hatte ich ausgeruhet, meinen Beutel mit Sachßiſch. Schweiſſe
geſpicket, und meine Armee verſtarcket und neu montirt, als ruckte ich aus
Sachſen nach Pohlen, und weil eure Troppen ſich gen Littauen gezogen ſo
gieng ich ihnen auf dem Fuße nach, und jagte ſie von einem Orte zum andern
biß an eure Grantze, daß ich bey Boriſor und Bedlanice zu ſtehen kam ſie
ließen aber betrubte Merckmahle ihrer Anweſenheit wie in Lieſtand mit

Sengen, Brennen und wegſuhrung der Leute, hier und da zuruck allrmaſ
ſen vielekinwohner von Dzrpt nachMoſcau gebracht, viele Hauſer ruini
ret, die Mauren geſprenget, auch die Gegenden um Riga, biß in Littauen von
ihnen ausgeraumet wurden.

Die Cron-Armee hiett noch die dritte Parthey, und wolte den Ausgang
meiner Expedition und weitläufftigen Vorhabens gegen euch, erſt erwar
ten, ehe ſie ſich nach meinen Willen declatirte.

Bey NMonhiloh gab es endlich den 14. Julii rpog. ein hartes Treffen, wo
bey eure Ruſſen wohl das meiſte eingebuſſet, weil ſie ſich weiter zu retiri-
ren gezwungen ſahen.

Denñ 15. Aus. marckirte ich über den Daieper, und hinterließ um Mlo
hilok eine große Theurung, hingegen muſten ſi:h meine Schweden die Le
bensMittel auch knapo zu ſchneiden laſſen, weil ich ihnen nicht ſo wie ihr
aus eurem Lande Fouragie zufuhren kunte, zwar ſchien euch der zur Zeit
ungelegene Aufruhr einiger Volcker an der Donau einige Diverſion und
mir Lufft zu machen, ihr demuthiget ſie aber bald, daß ich ſchlechten Vor

theil davon hatte.
Jch ſtund erſt bey Stucky, kam hernach bey Zenkora, und gieng weiter

auf Crauky, eure Volcker aber, welche von Hocky aufbrachen, folgten
mir immer an der Seite nach.

Damahls war die gemeine Sage daß ich die Haupt. Stadt Moſcaube
ziehen, es dem Czaar wie Augulto machen, hernach die dermahlen noch in

Fein



 (32)Feindes Handen zuruckgelaſſene Lieflandiſche Platze ſchon von ſelbſt wieder
bekommien wolte, da mir doch dieſe Route zu nehmen niemals war in Sinn
fom men, weil ich wohl wuſte daß dieſer weite Weg dermaßen verhauen
und das Land ruiniret worden war, daß meine gantze Armee hatte cre-
piren und Hungers ſterben mußen, doch wundere ich mich nicht daß dergl.

Raiſonements nicht allein von andern, ſondern auch meinen eigenen Leu
ten gefuhret worden ſind weil das heimliche Verſtandniß mit Mazeppa
niemand mehr als mir und meinen vertrauten Piper bekannt. Doch wol
te ich wunſchen ich hatte niemahls den rachgierigen Mazeppagefolget,
als der ſich nur deßwegen in ſeinen hohen Alter zu mir ſchlug, weil er von
Menzikoff diſtzouſtirt worden war, ſondern mein Deiſein auszufuhren
einen andern Weg genommen. Und hatte mich billig dävon abſchrecken
ſollen däß mein Gen. Lowenhaupt als er denen bey mir ſtehenden
nothleidenden Trouppen eine Convoy von etliche 1o0o. ſtuc Vieh und
Zbagen mit Proviant zu fuhren wolte, und den Dnieper bey Mohilok
paſſiret hatten, von euren Volckern geſchlagen wurde, dabey er allen Pro-
viant, auch etliche i0oo. Mann verlohren mit dem Reſt ſeiner Leute aber
doch noch bey meiner Armee anlangete, worzu der Coſſacken Gen. Ma
zeppa, dem von euch das Commando aufgetrogen war wieder mich zu
atzzren mit einigen ſeiner Leute ſtieß weil die andern ſeinen treuloſen Fuß
ſtapffen nicht folgen wolten den ihr dieſerhalben in Bildniß auf hencken
lieſſet, nachdem ihr ſeinen Sitz Beturin eingenommen hattet. Wie denn der
auſſerordentliche harte Winter 7ey meinen ohne dem miſerablen Zuſtand
noch mehr verſchlimmerte, als um werche Zeit ich mich iti der llkraine bei
Naziock und der Orten herum befand da viele von der großen Kalte cre-
pirten, oder an Gliedmaßen erkarmlich zerſtummelt wurden daß meine
zahlreiche Armee ſehr in Abnehmen kame, die ohnedem ſchon auf denen
beſchwerlichen marcken vielen Verluſt erlitten.

So bald es nun das Wetter zuließ, ſchritte ich mit der groſten Ungedult
zur Belagerung Pultowoa in derUkraine, darzu Maze ppa riethe weil er ein
conſiderablen Schatz daſelbſt hatte, und ihn vielleicht gerne ſalyiren moch
te meine Generals aber fur thulicher hielten, geraden Weges nach Moſ—
eau loßzugehen ohne zu uberlegen, daß dieſer Weg zu gehen ſo gefahrlich als

den wir ſchon bereits gethan.

Die Belagerung verzog ſich langer als es mein lntereſſe verſtattete
und meine Gewohnheit war, aber ich kunte es nicht andern, weil es

an
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S(3an Bereitſchafft fehlte, ſie recht auszufuhren und den Commendanten
Hallard zur Ubergabe zu forcren, unterdeſſen kontet ihr euch der Orten
recht zuſammen ziehen und vergraben, daß iht wohl mich, ich aber nicht euch
incommosiren kunte, welches mich nothigte, euch entweder anzugreiffen
oder Hungers zu ſterben, worunter ich das erſte etwehlte, und den 8. Julii
den wurcklichen Angriff thate, aber weil meine Redouten nicht alle erobert
werden kunten, verfiel meine Ivfauterie in ein entſetzliches Feuer der Canons
dadurch meine Leute ziemlich aufgerieben wurden.

n

Meim lieber Petrus, ich glaube gantzlich daß dieſer notable Sieg euch
theuer zu Rehen kommen ware ob ſchon der Hunger meiner Armee grau
ſam plagte, wenn fie nicht wegen Indilpoſition meiner ſchlechten Luſt zum
fechten bezeiget, nechdem ich an einem Fuſſe bleſkret, und nicht in dem
Stande war zu Pferde ſitzen, ich vermeinte zwar wohl dieſen Ubel abiu—
helffen, darum ließ ich mich hin und wieder tragen, um uberall gegenwar—
tig zu ſeyn, daß mich auch nicht abſchreckte ob gleich meine Machine, wor
auff ich ſaß, mit Canonen- Kugeln durchlochert und die Pferde davor zwey
mahl todt geſchoßen wurden. Aber alles vergebens, ich muſte euch denSieg
uberlaſſen, und mich uber Halß und Kopff retiriren, ihr kuntet mir auch
deſto ſicheter nachſetzen, weil einer, der vor den andern laufft gut
zu jagen, und meine Reuterey wegen des Terrains wenig gebraucht werden
kunte. Meine Gen. und Ofhciers baten mich auf den Knien, auf meine Si
cherheit bedacht zu ſevn, alſo ließ ich mich bewegen, und pflichtete nebſt mei
ner Guarde. Gen. Spaar u. Lagercron nach Pervoloczue mit ſolcher
Eilfertigkeit, daß ich ſelbſt 2. Tage Hunger leiden mußen.

Petrus.S

Hat euch damahls nicht dieſes mit aufgerichtet, daß ihr auch hier
innen jenen großen Helden im Curtio gleich worden?

Carl.Mein Hertz war von Zorn und Rache angefullet daß es an dieſe Phan
taſie nicht gedachte. Wie ihr mich nun auch da aufſuchtet ſo muſte ich
eine alie Mochee  abbrechen, und von den Brettern einen Nachen zuſam
men ſchlagen laffen, und mit ſolchen uber den Dnieper zu ſetzen und kam
redlich durch die Wuſten ins Turckiſche Territorium, wo aber nicht Co
ſacken darbey geweſen, wurde die ſe Reiſe ubel abgelauffen ſehn, weil da
ſehr ſchwer fortzukommen und wenig Waßer zu haben war, die große
Hitze zu ſtillen. Der Balla zu Oczackofl ließ mich nicht einmahl in die Stadt
fondern logirte mich in ein Garten Hauß, daher ich mit Mazeppa und

mei
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Sczameinem Gefolge nach Tekin oder Bender gienge, allwo ich beßer empfan
dven und meine Ankunfft an Groß. Sultan vermeldet wurde.

Den Reſt an 16. biß 17000. Mann, ſo ihre Retirade in einen Wald ge

4
nommen, ließ der haib ſo ſtarcke Furſft Menzkoff durch einen Trompeter
auffordern worauff ſich Lowenhaupt ergub weil er, wenn er gleich gluck—

a üch geweſen, doch ſich zuletzt darzu ent ſchließen mußen. Alfo gieng meine
beruhmte Armee, die allen Volckern formidable geweſen und bißher ſo
victoriſiret nebſt der KriegsCaſta von ein paar Melionen, ſo ich ausSach
ſen mitgebracht, auf einmahl verlohren, und iſt mir faſt arger eraangen,

I als ichs euren Leuten bey Frauſtadt gethan; Däher ich pielmahl annedacht,
wie ich in Sachſen lag, mir von einen Prediger in Leipzig, in

I St. Nicolai-Kirchen in der VeſperStunden dieß Prognoſticon
ſtellte, welcher es aus demPropheten erwieß, daß die jenicten ſo
dich geſchlagen und zerſtreuer haben und deine Leichnam nichr

besgraben laßen mußen wieder ſo zuſchlatqgen und zerſtrenetJa— werden, weil das vergoßne Blut zu GOtt ſchreyet. Welches
leicht von euren Soldaten auh meinen hat wiederfahren konnen.

Petrus.J Jhh will war vor alles nicht Burge ſeyn weil meine Nation noch viel
bardariſches mit fich führet, doch wuſte ich kluze und tapffere Leute beſſer

5
zu tractiren, als welch: an meiner Tufel ſoeiſeten. Und ane ich nich gegen
Rheinſchilden auf Befragen, wie ſtarck ihre Armre vor Pultowo

geyweſen, expectorirte, daß ich mich ſebr verwanderte, daß ihr
J euch mit einer ſo frhlechten Armee mich anzugreiffen unterſtan

den, er aber ſich entſchuldigte, es ware Eaer Wille geweſen/ und
4 alſo harte ihm nicht gebuhret, lange zu raiſonniten es geziehme

J 2
Unterthanen ihren Ober Herrn zu batiren; So hat mir dieſes ſo
wohl gefällen daß ich mrinen an der Mand hangenden Degen ſel
ber herunter nahm, und ihm ubergab. Hingegen hatte euer Earorit
Piper ſich dergleichen Eore nicht zu getroſten, als deſſen Conduite mir

9 jederzeit contrair geweſen. Carl.
Dieſer mir farale. Sieg zog noch andere uble Suiten nach ſit h. Jch

ñ datte Stanislaum mit einem Shwed. Corpo ettva 1zooo. Man, unter dem
ꝓr Gen. Craſſau in Pohlen gelaſfen, welche ohne einige kleine Schasmutzel

J 5
mit des Augulti Puthey wegen der ailenthalben grauſam regierenden

 Jeſt nüchts merck wurdiges vornehmen konnen 3 Aber nunmehr fam

Auguit



 (35 GKugnſtus ſelbſt nach Pohlen, und pubſicirte ein ſehr wohl ausgearbeitetes
Manifeſt, die Urſachen ſein er Ankunfft anzuteigen, daß er nehm
lich die Crone nicht niederlegen können, weil nach dem, nach Johanne Ca-
ſimiro auſgerichteten Pohlniſchen Reichs-Geſttzen es nicht erlaubet ware,
die Crone ohne Conlens der Republique zu reßgniren, daß Schweden
ſelbſt den erzwungenen Alt. Rarſtadtichen Frieden, beh welchen Außulti
Commifſiarien ohnedem uber Vollmacht gehandelt vielfaltig ubertreten,
daß in ſelbigen das bey Landshut 1704. den ſj. Febr. nur ſeine des Augulti
gerechtſame geſchloſſene nicht wie das ubrige, nahmentlich rerociret
ubrigens auch von mir in und mit ſolchen Frieden ſolche Dinge abgenö
thiget wurden welche unmoglich zu halten geweſen waren, ich auch nur

pto forma biß die Gelegenheiten ſich anderten, verſprechen mußtn. u. ſiw.
Gtanislaus wufte ſich bey dieſen Umſtanden weder zu ratken urech zu helf
fen, darum wich er dieſem Sturme zu entgehen, aus dem Reiche, und gieng
mit meinen Craſſaniſchen Trouppen nach Pommern noch weniger kunte
er ſeinen Anhang beſchirmen, von welchen immer einer nach dem andern zu
Creutze kroch und fich Aut uſto ſubmittirte, welcher zu Thounen ſich mit euech
abonchitt, daſelbſt von ihren Konig agnoſcirt war und hernach i7io. ein
großet Conſilium in Warſchau hielt, in welchen Konig Augult von denen
verſammleten Senatoin und andern. Adel, von ſeiner Handhabung auf den
wieder betretenen Throne, auch Einrichtungen der Militz undVeſtungen,
von Ausſfchaffung der ubrigen Moſcowitiſchen Trouppen, u.ſ.w. gehandelt

wurde, und eſſerirten die Poblen ſelbſt, daß der Nepus zwiſchen ihnen nicht
aufgehaben und ſey dieſer Atus ipſo jure nullus, weil Auguſtus in vita
Reipubkca nicht reioiren konnen.

Petrus.
Sehet ihr hieraus vicht wein lieber Carl, daß die Pohlen durch den

Primas Regni hintetrgangen, und durch eure Macht zu dergleichen Aufruhr
ſoreiret worden ſeyn?

Larl.Dieſes iſt noch nicht die wahre Kailon ihret Werwirrtung die Tapffer

keit und andere großmuthige Qualituten ihres Koniges, erweckte in ih
nen eine argwohnliche Eiferſucht fur ihre Freyheit ez durffte ſich derſelbe

E a4 uJ2
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zu einem uneingeſchrauckten Gebiether des Landes machen. Wenn dieſer ſein

teutſches ihnen odieuſes Volek ins Land gebracht, und auf ihr Anſtiffien
und Anziehen derer von ihnen beſch wornen Pactorum conventorum de re-
cuperantis avulſis in Liefland einfallen muſſen, ſo haben ſie dadurch Gele
genheit geſucht, ihm die Flugel zubeſchneiden, und dieſes vor einen Staats-
wund ausgeleget, wodurch er geſucht bewaffnet bleiben zu konnen, um denen
vohlen nachBelieben Geſetze vorzuſchreiben, worinnen ich und ſein Ertzt
Feind der Primas Retni, ſie auf allerhand zu verſtarcken wuſten- Nun ſie
aber von mir und ihm nichts ju befurchten ſo nahmen ſie Jhn freylich
mit Freuden wieder an, außer daß ſich der Woywode von Kyown, noch
opponirte und durch Auguſti Rechnung mit feinen zuſammen gelauffenen

wooo, Mann einen Strich zumachen ſuchte der ſich aber reteriten

muſte.—Wie nunder Könit ſeinen Thron befrſtiget ſahe, ſo machte er
ſonderlich Anſtalt, daß mein Craſſauiſches Corpo nicht wie der
nach Pohlen kehren konte. Und die gute Stadt Danszig, welche
ich auf Stanislai Parthey zu treten gezwungen beſtraffte er
itzo mit Gooooo. Gulden, weil ſie ohnedem nicht alſofort getrqu
et widerum auf deſſen Seite zutreren. Jhr aber mein Pettrus
wendet euch theils nach Pohlen, theils nach Liefland, entriſſet
mir CurlandWoburg Riga, Dunamunda, Kerholm undPeru,
wodurch gantz Liefland in euere Zande fiel, ſatztet den Hertzog
von Curland in ſein Land wieder ein und verheyrather eures
Bruders Tochrer an ihn.

Petrus.
Jch bekummerte mir doch uber die Abweſenheit eurer in Turckiſcher Nach

barſchafft mehr, als ich mich uber dieſe Conquetten erfreuete.

Carl. D
2

Jhr harttet auch in der Chat Urſache genuntt darzu ihr kandet
mein rachgiterig Gemuthe und kontet euch leichte vorſtellen
daß ich mir kein Gewiſſen machen wutde, mie dem Ertz· Leinde

Chriſtlichen Nahmens dem Turcken meine ich, mich zu rachen,
und vielleicht hatrert ihr ſchon ſtchere Nachricht, daß ich mith
darum heworben aber wenn ich ſo wohl mit dem Greoß Sul
tan als vielmehr mir einer großen Menge interelſinter und cor-

riim-



S (38)rumpirter Miniſter zu traciren gehabt hatre, es wurde euch ſchlecht
gebertet worden ſeyn, allein ſo wenn ich mirt es noch ſo viel
koſten laſſen, changirte alles auf eiumahl, und einer nach dem an
dern wurde ins Exilium geſchickt, und mich hingegen ſpeiſere
man mit Complimenten und etlichen Beureln Geld aufs höchſte
ab der gefuchte Succurs aber blieb außen.

Petrus.Wahr iſts, nitgendwo gehet ſo viel Filonterie vor, als am Turckiſchen

Hofe.
Carl.

Auf den Große Verier Ali Paſſa kam vieles an, der mir aber durchaus
contrair war, wie gemeiniglich die Groſten aus geringen Herkommen da—
ſelbſt. Eines Tagelöhners Sohn hatte ihm ein Ata aus einer Bar—
bier Bontique wegttenommen, und am Turckiſchen Hofe erzogen,
deßen große Geſchicklichkeit brachte es dahin, daß er bald in
Atfairen gebtaucht wurde und bezeigte uberhauprt viel Atkection

vor dem Sultan, daher er lange woynl ſtund, da ſonſt kein Groß
Vezier lange regieret/ darum konte meine Faction wenig eñlestui-
ren, biß ſich der Aga von Bendern meiner annahm, und Ali—
Baſſa geſturtzet wurde.

Jhme luccedirte Kiuperli, ein mir ſehr gewogner Mann der mir aber
wenig gute Dienſte erweiſen konte weil er nur zwen Monat dieſeStelle
bekleidete, und ins Exirium muſte, nachdem er als ein groſſer Kenner des
Aleorans, alles daraus decidren und einsmahls gar den Sultan uberreden
wolte, es ſunde jm Alcoran, daß er mir nöthige Sublidien fenden ſolte wel
ches freylich dem Sultan unangenehm zu horen war; Darauff ward Haſ-
fan Mechwet Baſſa Groß Vezier, ſeiner Profeßion ein Schuſter, und alſo

uruchtig zu dieſer Charge doch ſetzte ich großes Vertrauen in ihm weil er
Anfangs ſich ſehr vor mich portirte und beſorgte der Rom. Kayfer ſelbſt
nicht viel Qutes derowegen eflerikte er mir mich ſicher durch ſein Territo-
rium palſſiren zu laſſen, und glucklich nach Schweden zu convoyiren, allein
ich ſchlug eo ab, und begehrte davor 400oo. Mann, den Krieg wieder euch
fortzuſetzen oder nach Pohlen zu gehen worauff derKrieg gegen Moſcau
mit Ausſteckung eines Roßſchweiffes declariret ward, ihr mochtet es vor ei
nen Friedens Bruch auslegen oder nicht. Der Groß-Vezier brzeigte zwar

—Es— ſchlechte



S(33) Sſchlechte Luſt darzu, und exculirte ſich zu drevenmahlen, daß er ſein Lebtage
das Kriegs Handwerck nicht getrieben aber:der Sultan replieirte es ware
an ZWilien genung, und ware er mehr als zu tuchtig darzu, doth murden
ihm etliche zugefellet, ſo erfahrne Soldaten waren, die auf ſeine Actiones
achtung geben muſten; Jhr hattet dieſen Sturm gern abgewendet und
erpotet euth mir einen ſichern Durchzug in mein Land unterm Geleite 4.
bis zoos. Turcken zu geftatten auch dergleichen bev Pohlen aus zuwureken,
nur wolte es nichts helffen, ſondern es kam zum Waffen, und præcipitirt
euch nicht wenig auf der Wallachen undMoldauer Anſtifften, daß ihr euch
ſo tieff gegen den Prur wagtet, in Meynung, allda Proviant nach der
Aballachen Vorgeben gnug zu finden, und die Turcken zu ubereilen, aber
dieſe waren geſchwind zugegen, und umgaben euer gantzer Lager, baß ihr faſt

ubler als ich dor Pulrowa dran war indem in eurem Lager gar Pferde
Fleifch geſpeiſet werden muſte, außer daß ihr euch eher aus dem Handel
zu wickeln wuſtet und mit ſilbernen Kugeln ſcheſſet.

Mit was Entſetzen ich die vorhabenden Tractaten vernommen kan ich
mit Worten nicht ausdrucken. Jch begab mich eiligſt ins Lager 1e-
cognoſcirte eures, und verlangte vom Groß-Veiier nur 1o. Canonen
euch damit gefangen zu nehmen; Allein er fragte mich: Was ich oder er,
denn mit euch machen ſolte, und wer denn darnach in Rußland
regieren ſolte, wenn kein Czaatr daſelbſt ware? Uber welche Antwort
ich mich gewaltig entruſtete, und doch zuſehen muſte daß man unter dieſen
Bedingungen einen Frieden ſchloß  daß Affoff an die Turcken reſtiruiret,
die andern Vellungen daſiger Gegend demolirt die Ukraine in Freyheit
geſetzet euere FeldArtillerie ubergeben worden und Motcau ſich in die
PohlniſchenHandel nicht mehr mengen ſoite; Dafur wurde euch ein freyer
Ruckmarſch erlaubet, welchen ihr ohngeſaumt nahmet, und die Erfulung
der Friedens Bedingungen zu verſichern, dem Cantzler Sehaptfiroff und
den jungen Gzeremetoft zu Griſſeln hinterlieſſet, nuch hingegen erwehnte
man gar nicht, weil ich den Groß-Vezier diſtzouſtirt.

Wie nun die Mauß aus der Falle kommen ſo ſchien euch die Her
ausgebung Aſſoffs ein harter Knoten zu ſeyn  darum verzogert ihr es
immer von einerZeit zur andern wofur eure Griſſeln gar vieles ausſtehen
muſſen, und feyerte ich aus Erbitterung gegen dieſen mir nachtheiligen
Frieden ſelbſt nicht, die Turckiſche Waffen wieder gegen euch zu wenden,

und
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und mir dadurch einigen Vortheil
39)
zu verſchaffen, worju es auch vielleicht

von nenen kommen, wenn ihr Aſſoff nicht endlich extradirt.

nüBißher hatte ich das Thearrum Belli jederteit außer meinem kande ge

habt, nunmehro aber, da ich mir es
es in mein tand, worzu Dennemar

am wenigſten vermuthete ſpielte man
ck welches den mit Holſtein geſchloße

nen Frieden nichtverdauen kunte den Anfang machte: das Project dar—
zu, mochte wohl bey leinen Daſeyn in Dreßden und Berlin geſchmiedet
worden feyn, und eine Landung
ſchien ihm Anfangs zu farorifiten/
von meinen Leuten angegriffen und

auf Schonen vornahm. Das Gluck
aber im Mertz i710. wurden die Danen
wiederum nach Hauſe zu kehren genö—

thiget, nachdem ſie in ſorchen Treffen bis gooo. eingebußet.

Die Danen machinitten eine Deſcente nach Schonen, ſie unterblieb
aber, weil Jhr die verſprochene Hulffe nicht geleiſtet hattet, und obglejch ein

ander Scharmutzerzur See vorfiel, ſo bedeuteten ſie nicht allzuviel, aber
und deſto gefahrlicher war der: Einfan in Pommern auf Stralſund
und Wißmar von denen Alliirten Trouppen.

Pe trus.
Deeſen Einfall hattet ihr uberhoben feon konnen, wenn ihr die auffs

Tapet gebrachte Neut:alitat agnoſciret hattet, worzu ſich doch
euch am meiſten bele idigte Konig Auguſtus am erſten verſtanden. der von

Carl.Wahr war es, daß das Rom. Reich ſich viei Muhe gab Schl ßwh
J elund Zutland in volliger Neutralitat und unverruckten Frieden zu erhalten,

richtete auch eine Neutralitäts  Armeeauf wo etwann durch die Nordi
ſchen Kriege die Ruhe im Reiche geſtohret werden wol!e

„allein ich prote-ſtirte gewaltig darwieder- als wieder eine allzu partheviſche Sache, dadurch
ich gehindert wurde, meine Feinde

„an denen ich mich rechtſchaffen zu
vantziren vermeinte, wo ich thnen beykommenkonte anzugreiffen /dargegenTre
dieſe in meine Schwed. Lande fallen mochten, und es deſto eher thun kon
ten, je mehr ſie wauſten daß ich ihn

en anderweit Diverſisn zutmach
en gehemmet ſeyn ſolte. Duirum konten die wieder mich Allürten ihren Ein—

ſalldamit rechtfertigen, daß ich die Ne

Pro-
utralitatin denen Teutſchen
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Provirtzen anzunehmen abgeſchlagen, und meine Trouppen ſich daſelbſt
uber See immer verſtarckten, und alſo ſich ſelbſt nothigte, meinein weiterm
gefahrlichen Abſehen vorzubeugen; Dem zuFolge ruckten nun des Konigs
Augulii und enere Trouppen in Pommern ein, Dennemarck kam durch
das Mecklenburgiſche mit den Seinen auch darzu, und wurden daſige Ge
genden durch ſo viele Volcker, in großen Jammer geſetzet. Alle Platze
außer Wißmar Strahlſund Stettin und Jnſul Rugen, giengen an
die Auiirte uber und zogen ſich dieſe,eda Wißmar bloquirt gehalten wur
de/ mit der gröſten Macht für Strahlſund allwo die Penamunder
Schantze bald erobert, der Haupt-Ort aber hernach bloquirt gehalten

Unterdeſſen fiel Dennemarck zu Ausgange des Jolii in das Btemiſche
machte ſich Mei ter vonStade daß den 6.Sept. capitulirte, und mithin von
gantzen Hertzogthume/ Hannover mochte darwieder einwenden was es
wolte. Hingegen wurde denen Danen auch nichts geſchenckt als meine
Schweden aus Strahlſund loßbrachen, und unter dem General Stein
bock, weil die friedlichen Vorſchlage von Seiten Preußen Hannover
und Mecklenburg wiederum vergebens geweſen in aller Eil auf die Da—
nen loßgiengen, und ſie bey Gadebuſch aufs Haupt ſchltigen, ehe euer
Succuns noch darzu ſtoſſen konte, obnun wohl die Sachßiſche Reutereh
bey der Hand war, ſo kunte ſich doch dieſe Niederlage nicht verhindern.

Steinbock machte ſich weiter ins Holſteiniſche da er doch Ordre von
mir erhalten, nach Sachſen oder Pohlen Ju gehen, welches ich wenn
ich gegenwartig geweſen, gewiß gethan, und mir dieſen Sieg beſſer zu
Nutz gemacht.

Petrus.
Ein anders iſt der Sonverain ſelbſt und wieder ein anders der Ge
neral: Der erſte hat keine Verantwortung zubefurchten, wenn aurh noch
ſo viel Millionen Menſchen darauff giengen dahingegen der andere vor
ſo einen großen und gefahrlichen Hazard repondiren muß. Und weil uns
nicht viel gutes ſchwanete, ſo ſetzten wir uns in rine deſto beſſere Poſi
tur um ſein gefahrliches Deſlein zu verhindern.

Karl.
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Karl.

Stettin wurde von euch und denen Sachſen dutch den Fuiſt Menzi-
koff belagert und hefftig bombardiret, auch daß ſchon uber 2oo. Hauſer
im Feuer ſtunden; der Konig von Preußen, Friederich J. ſahe die
Bombardirung von ferne mit an, und wolte den Ort nicht ruiniren
laßen, nahm ihn in Sequeſtrum, und verſprach den Belagerern ihre Unko
ſten eine Summa von soooeo. Thlt. zu erlegen, worauff ne die Belagerung
auffhuben und Preußen ſolches mit ſeinen Truoppen beſetzte. Hingegen
verbrannte Gen. Steinbock die Stadt Altona, ob ſie gleich zoooo:
Thlr. Ranzion both, welches wieder das Volcker. Recht war, auch ſolches
nach gefangennehmung ſeiner in Tonnirgen es auch entgelten muſte. Jch
kunte es nichts anders als eine beſondre Vorſehung GOttes halten, daß er
von denen Nordiſchen Alliirten dergeſtalt in die Enge getrieben daß gantz
Hollſtein in dieſer Hande veifiel, und er ſich erſtlich unter Tonningen
reteriren hernach gar auf eingelauffene Erlgubniß des jungen ſich in
Schweden aufhaltenden Hertzags in die Veſtung werffen, und ſich allda
mit ſeinem gantzen Corys eingeſchloßen ſeben muſte; Jn dieſen 17tz.ten
Jahre den1. Mart. ſtarb der erſte Konig in Preußen.

Run muß ichs auch erzehlen wie ich in meinen wohlauegebaueten Ve—
niska vor Bender, nicht viel beſſer dran war, man wolte mich gern
loß ſeyn, und wie ich mich darzu nicht bequehmen wolte, ſo ſuchte man mich
mit Gewalt zu depoſſediren, und vielleicht gar in meiner Feinde Hande
zu lieffern. Der mir ſo ſehr zugethane, aber nunmehr in Harniſch ge
brachte Tartar-Cham machte den Anfang, und attaquirte mich wurcklich.
Jch dekendirte mich aufs beſte, auch noch da das Zauß, in welchen ich
mich befand. ſchon brannte aber es war unmonlich, mit meiner
wenigen ob ſchon außerleſenen Mannſchafft die meiſt in denen
beruhmteſten Officierern beſtund einer ſolchen Macht zu wie
derſtehen, weßwegen ich mich gefangen geben, nach Adrianopel

„zum Sultan und hernach unweit davon nach Tirmirtocca hrin
gen laſſen muſte.

Und in meinen Konigreiche ereignete ſich ein ſolcher GeldMangel,
daß alles Silberwerck in die Muntze geſchafft werden muſte. Jhr aber
nahmet mir Abo in Finland weg, thatet eine Landung auf der Jnſul
Ahland, die ihr doch bald wieder verließet bemachtiget euch Nyſchloth
in Savolatz, und perubten euere Leute viele Gewalt aldg

E Nach
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halber unmoglich langer halten, baß alſo ſeine Ubergabe erfolgte. Stein
bock nebſt ſeinen keuten in Daniſche Gefangenfchafft gerieth und die
ſe ſchone und koſtbare Portitcarion geſchleiffet und verwuſtet warde.

Petrus.
Euer Feldmarſchal Steinbock ſuchte zu capituliren, wir hatten aber

keine Ohren darzu, doch wurde ihm von Seiten Dennemarcks verwill
get, daß das gange Corpo, nach Jahalt des Cartels ranzioniret und
nach Schweden transpaortiret werden ſolte  auch zu geſtanden, daß die
Generais und Oder Offieiers ihre Bagagie nebſt dem Gewehr, und die
Unter Officiers und Gemeine ihr Seiten Gewehr behalten ſolten welches
ein ausgekunſtelter Streich vom Geh. Ruth Gortzen war, weil er nach
erfolgter Rineionirung dieſe Trouppen nutzlicher zu brauchen vermeinte
nber er betrog ſi hgewaltiq, ich hatte auch was dacben zu ſprechen, und weil

meine gefangene Moſcowiter in Schweden ſehr hart gehalten wurden, ſo
banden wir uns an die nach dem Eartel getroffene Capitulation im ge
ringſten nicht.

Carl.
Der Rom. Kayſer bemuhete ſich von neuen, die Streitigkeiten zwiſchen

denen wider mich alliirten, und mich, beytulegen, verfugte deswegen einen
FriedensCongreß zu Braunſchweig der aber von mir nicht beſchicket wer
den wolte, ob ich ſchon auf Turckiſche und Tartariſche Hulffe keinen
Staat mehr machen kunte  denn ich war des erneuerten freundlichen Tracta
ments ungeachtet wurcklich in Arreſt, und ſchienen gleich die Turcken Mene
zu machen, als wenn ihnen unvermuthet ein Appetir Moſeau und Pohlen
zu bekriegen angekommen, Chocim zu befeſtigen anfiengen, und connivir-
ten daß die Kiowokyſchen Pohlen und Coſacken dann und wann

einige Streinerehen, von ihrem Gebiethe aus, unternahmen und erwarte-
ten biß der kameufe Jablonovsky ſein gefahrliches Vorhaben tu Wercke,
ünd den Konig Auguſtum hingerichtet und Stanislanm ihrer Bedeckung
wiederum auf den Thron ſetzen konte ſo wurde doch aus der gantzen Sache
nichts entweder weil es niemahls ein wahrer Ernſt geweſen, oder meil
Augauſtus ſeine Trouppen ſo geſchwinde von Sachſen aus um dieſe Gegend
rucken ließ /wie denn gar hernach der Friede zwiſchen Pohlen u Turckey
etneuert wurde. Darum gedachte ich um ſo viel eher an meinen Abmarrtch

und ſegelte, ehe es ſich ein Menſch verſahe, unter Begleitung des Obriſt
Lieut
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nen Courier an meinem Extraoidinair.Envoy nach Corſtantinopelſchickte
damit er meinen ſchleunigen Abzug bey dem Sultan beſtens excuſiren
mochte. Unter Weges kante mich niemand auch diejenigen nicht die mich
vorher offt gelehen, weil ich meinen großen in der Turckey gewach ſenen
Barth ſchwartz anſtreichen laſſen und eine kohlſchwartze Paruque trug, urd
ſo langte ich in kurtzer Zeit durch die Wallachey, Siebenburgen, Un
garn, Heſſen ec. in meinen Strahlſund an.

Wie erſreueten ſich meine Unterthanen, ja wie vergnugt ich ſelbſt ge
weſen kan ich euch nicht genung beſchreiben daß ich nach einen 5. jahrigen
und hochſtgefahrlichen Auffenthalt, durch viele von mir in Franckreich ge
ſpielte Intriguen, Vorſtellungen und Verſprechungen, denen Handen und
Stricken der Mahometaner glucklich entgangen. Und nack dem ich hin
weg ſo ließ man meine Leute auch ungehindert nachzichen und dureh die
Kapſ. ErbLande, allwo ſie noch darzu derpfleget worden, palliren.
Meine vornehmſte Sorge war, eine fotmidab!e und mit allen Zugehör
verſehene Armee aufzurichten und that denen Holl.und Engelandern
durch meine Capere nicht wenig Echaden unter dem Vorwand, daß ich
keine Handlung in die Hafen und Lander meiner Feinde geſtatten konnte
woruber ſich der neue Konig in Engelland vergebens beſchwerete wie
denn auch der Konig in Preußen ein wachſames Auge auf die 2. Holl
ſteiniſche Batalnons in Stettin hatte, ſie nebſt einigen Hollſſteiniſchen
Dragounern auf der Jnſul Wollin dilarmiren, und ſie zuſammen in das
Cleviſche geſanglich tuhren, ja mich gar durch den Geo. Schlippenbach
fragen ließ: GOb ich Krieg oder Frieden haben wolte.

Petrus.
Eure eigene Feinde hatten euch vortheilhafftige Friedent-Vorſchlage

gethan, ob ihnen gleich euer Unvermogen bekannt, und mehr als zu wohl
wuſten daß das damahlige armſeelige Franckreich eurentwegen fei
nen neuen Krieg anfangen wurde noch waret ihr ſo hartnackig, euch nicht
allein an euren Feinde zurachen, ſondern erwecktet euch durch euren Trutz
auch noch neue.

52 Karl.
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Die Pommeriſche Sequeſtration ſtund mir nicht an, darum gab ich
durch den Adminiftrator von Holſtein dem Konige in Preußen zu verſte
hen, daß, weil ich nun ſelbſt zu gegen, ich keinen Sequeſter brauchte.

Meine Schweſter Ulrica Eleonora, verheyrathete ſich indeſſen an den
Erb Printz vonHeſſenCaſſel, worein ich conlentirte weilmir nunmehro

der Appetit zu heyrathen gantz vergangen, und ich dadurch Heſſen mit
meinem lntereſle zu verſtricken meinte.

Darauff plunderte meine Eſeadre die kleine Jnſul Femern wovon ich
jedoch ſchlechten Vortheil hatte, weil der Daniſche Contre-Admiral Ga
bel meinen Graff Wachrmeiſter zur übergabe nothigte, und mit ſeinen
Schiffen und Leuten gefangen nahm. Jch dachte zwar wohl den Danen
wiederum durch meinen Steinbock einige Direrſion zu machen, als mit
welchem ich heimlich eorrelpondirte, aber die Karte wurde entdecket, ehe
fie recht gemiſchet war wurde er in Coppenhagen ſcharffer verwahret, und
denen Echappirten der Proceß abweſond gemacht, ich mochte darwieder
einwenden was ich wolte.

Petrus.
Es war hohe Zeit, ſonſt ware er ihnen gleichfalls entwiſchet.

Carl.Der Frantzoſiſche Ambalſadeur Graff deCroilly, ſuchtt auch einige

GStaats Streiche in Berlin mir zum beſten zu ſpielen, es kehrete ſich aber
niemand daran, ſondern die Danen undSachſen fiengen wieder an auf
zu brechen, und die Preußiſchen Trouppen ſchienen auch einige Be
wegung zu machen weßwegen ich die von Preußen beſetzte Jnſul Uſedom
und die Penamunder Schantze uberrumpelte, und bedauerte, daß meine
Armee nicht ſtarck genung/ in Pohlen wieder einzubrechen. Auch reuete
es mich, daß ich den Anfang mit denen Hoſtlitaten wieder Preußen ge
macht ſintemahl ſich vor Stettin Wollin und Uſedom eine anſehnliche
Armee von Sachſen mehrentheils aber Preußen poltirt ſtunden. Dieſem
nach gab ich die auf der Jaſul gefangene Preußen wieder loß, und excuſirte
mich, daß dieſes was geſchehen vor keinen FriedensBruch anzuſehen im
maßen dieſe Jaſul nicht in das Sequeſtrum gehorte. Aber Preußen wolte
ſich dieſe wachſerne Jaſe nicht aufſetzen laſſen mein Geſandter muſte

aus
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aus Berlin die Avocatoria ergiengen, und die Interims-Adminiſtration
wurde nach Stargard verlegt, welche Verordnung ſeine FeldPrediger
von Cantzeln laſen nachdem die Geiſtlichen in Stettin ſolches zu thun ſich
geweigert.Ob nun ſchon meine Leute die Schantze bey Anklam und den Poſten

Loige wegnahmen, ſo muſten ſie doch beydes verlaßen, als ſich ein Prieuß.
Corpo naherte, und geſchehen laßen. daß Dennemarck Roſtock beſetzte
und mit denen zugeſtoßenen Preußen Wißmar bloquitten.

Mittlerweile kamen mir die Feinde immer naher auf den Leib. Die
Preußen giengen bey Demmin und Anklam die Sachſen aber bey
Jarmen uber die Peene und die Danen ſetzten beh Damgartten und
Triebſee uber die Bebnitz da ſie ſich denn insgeſamt vor Strahlſund
mit einander conjungirten. Weil nun die Juſulllſedom den Allürten ein
großer Stachel in denen Augen und große Hinderniße in ihren Deſtein
war, als nahmen ſie ſolche ein, und die in die Enge gettiebene Daniſche

„Flottille bekam dadurch Lufft welche nach uberkommenen Succurs meine
*glotte heßlich putzte, dann eroberten ſie die Penamunder Schantze, wo
durch alle Obftacula aus dem Wege geraumet ſchiene, welche die Ankunfft
der ſchweren Artillerie in dem feindlichen Lager bißher verhindert hatten,
und die Landung der Jnſul Rutzen vor ſich gieng, wiewohl meine Leute
den Daniſchen General Sehſtadt angriffen, ſo muſten ſie doch aber—
mahls weichen, und ihnen die völlige Waſſer-Dieffe uberlaſſen, daß ſie
mir die Communication zwiſchen der Jnſul und der Stadt uberaus ſchwer
machen kunten; Worju noch kam, daß der Churfurſt von Hannovetr,

weil ich ihm ohnedem vor keinen Konig erkennen wolte, meine Caperehen
wieder die Hollund Engelandiſche Saiuffe nicht langer vertragen kunte,
ſondern mir den Krieg ankundigen lien, nachdem ihn der Dane mit der
Condition daß er ſolches thun, und ihm tugleich 6ooooo. Thaler auszah
len ſolte, die H'rtzogthumer Bremen und Vehrden eingeraumet, deſſen
Trouppen i8. Battallions und 27. Eſccadrons ſtarck ſich vor Wißmar
einfanden und es bioquiren halffen, hernach gar einnahmen, und das Fort
Wallfiſch au h darzu.

Den is. Os. i7ts. wurden die Trencheen vor Strahlſund eroffnet,
und nach 2. gethanen Aetaquen gieng das Retrenchement, woreuf ich
viel Hoffnung geſetzet verlohren, welches nimmermehr geſchehen ware,
wenn der Preußiſche General Adjudant Köppleri, den die ganbe

l Ge
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Gegend bekannt, die Commandirten einen halben Mann lieff durch die
Gee gefuhret, und den i. Nov. war endlich die von meinen Feinden ſo lang
verſuchte Landung auf der Jnſul Rugen geſchehen, ich ſuchte ſie zwar ju
delogiren, aber ſie hatten ſich in eine ſolche Poſitur geſttzet, daß ich zu weichen
gezwungen wurde, nachdem ich bey diefem Scharmutzel mein Pferd unter
dem Leibe durch eine CanonKügel eingebuſſet und von einer matten eine
Contuſion auf die Bruſt bekommen. Als ich kaum in Stralſund ange
langet, hatten meine Feinde die alte FehrSchantze weggenommen, viele
Gefangene erhalten und gute Blute gemacht, und vor Stralſund wurde
die Attaque verdoppelt und mir ſehr ſcharff eingeheitzet, welches der Frantzö
ſiſche Geſandte durch Intrignen gerne abgewendet, wenn man ihn Preuß
ſicher Seits Gehor gegeben. Ob nun gleich auf der von meinen Leuten
verlaſſenen kleinen Jnſul Danholm durch eine Mine ihnen eeniger Schade
zugeſuget werden wolte, ſo wurde doch dieſes eher entdecket, als es den geho
rigen Effect thun konnen hingegen avancirente Stralſund immer naher den
Graben zu, und wolte von keiner Capitulation doren als aber die Feinde in
der Contreſcarpe Poſto gefaſſet, die Auſſenwercke alle erobert, und es faſt
an dem war, daß die Stadt in letzten Zugen lag, ſo verſugte ich mich mit
großer Leibund LebentGefahr, auf das vielfaltige Flehen meine Miniſter
und Generals uber das Eys in einer Challouppe, nur etliche wenige Perſo
nen mit mir nebmende-und langete endlich mit groſſer Furcht vor die Erß
Schollen und Daniſchen Kreutzer doch noch glucklich zu Vſtadt in Scho

nen an.
JMein armes Stralſund aber tüuſte eine Capitkuation eingehen, wie ihm

ſolche von denen Aniiten vorgeſchrieben wurde, doch war ſie ſehr tailonable
und iht nahmet mir in Finnland Cajaneburg weg.

Wer hatte damals meinen ſollen, daß ich mich einmahl accomoditen und
die ubrige Lebens,Zeit in Ruhe und Friede zu bringen wurde und doch
war nicht die geringfle Ader in mir, ſondern ich wurde immer de ſperater

und erhitzter, mich gegen meine Feinde zurachen, deewegen deliberirte ich
Tag und Nacht, wo nunmehro die Macht dee Krieges hin zuwenden, und ſchie
ne mir Norwegen darzu am bequemſten zu ſehn, weil zu tneines Vatere
ten dieſes Project ſchon auf das Tapet kommen, als ſie in Teutſchland un
glucklich waren.

Mitlerweile ich mit dieſen Gedancken ſchwanger gieng, und die Del-

cente der Danen durch meine Intriguen bey eulen Genetals zu Waſſer

1 wurde
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Graf Gullenburg, und fragten ihn ob ich nicht diſponiret werden konte,
das Intereſſe des Prætendenten zu ſecundiren und en Faveur ſeiner eine
kandung in Schottland zu thun, weiches dieſer Baron Gortzen in Hol
land communicirte, und Gortz mit dem angehenckten Rathe mir proponitte

daß ich mich dief r Gelegenheit bedienen, und dem mir ohnedem gehaßigen J

Georgio einen Poſſen ſpielen mochteraber der Englander kam darhintet
und ließ beyde arretizen, welche jedoch nach gebrauchten Repreſlaken und
Drehungen von mir, wieder loß kamen, und als der Alberoni mich hierin
nen unterſtutzte, und ich ſo wohl von denen malcontenten Englandern,
ats auch Spaniern groſſe Summen zog,ſo vermeinte ich nach geſchloſſe
nen Frieden mit euch gantz Europa in Allarm, und euch auf des Konigs
in Spanien Seite zu bringen weii daß Beinehmen zwiſchen euch und dem
Wieneriſchen Hofe ohnedem auf ſchwachen Fuſſen ſtund und ihr auf Eng
land wegen Mecklenhurg nicht wohl zu ſprechen waret: Alein die Confe
rentz in Aland verzog ſich und der weite Weg zur Correſpondens nach
Spanien erforderte zu viel Zeit, als wolte ich unterdeſſen nicht mußig
ſitzen ſondern fiel nochmahls in Norwegen ein und buſſete den 11. Dec
durch eine Cartazſchen Kugel mein Leben in denen Ttencheen vor Fried
richhall unvermuthet ein.

Petrus.
Gegwiß iſts daß Schweden durch euren Todt einen groſſen Regen

ten verlohren, und ſuchte man euren Todt bey der Armes als moglich zu
eackiren, doch anderte ſich allet in Rorden, Schweden muſte bedacht ſeyn
ſich aus denen Diffienltaten zu reiſſen darein es durch den Krieg gerathen
war. Euer Generalliſſimus, nunimnehro aber Konig jn Gchweden, der
Erb-Printz von Eaſfel fuhrte vach eurem Tode das Commando bey der
Armee/ und berichtete euren unvermuthen TodesFall nach Stockolm da
denn eure Schweſter zur Regentin erwehlet, und dann gar Konigin
ward Gortz aber wurde execntirt.

Catrl.Ein Informator aus Schleften ſoll ihr prophezerhet haben, daß ſie noch
einſt Regentin von Schweden werden wurde, und nuntnehro gehet ſolches
in die Erfullung wriches dey meinen keben, wenen des zungen Her—
togs von Holſtein, der ſich imit eufer Tochter vrrmahlet, kein Menſech
geglaubet.

Mein
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Mein lieber Petrus, aus dieſer Erzehlung ſehet ihr ſelbſt, wie

wunderlich das Glucke mit mir geſpielet, ich will alſo nur ſo
viel ſauten daß ich in der Arbeit infatigable geweſen und mich
taglich ſtrapiziret, ordinair legte ich mich erſt um i0. Uhr Abends
nieder:und wann ich wieder aunſtund ſo lidte ich keine Bedie—
nung, das Zimmer war verſchloßen, biß ich vollig angekleidet
war, wurde dieſes wohl mancher Edelmann thun?  neben dem
Bette hatte ich allezeit z. Degen liegen, als 1.) Guſtavi Adolphi ſei-
nen, 20) meines Vaters, den er in Londen gefuhret, und 3.) mei
nen, den ich bey Narva getragen.

Jch war kein Liebhaber des Frauenzimmetrs obgleich die
Schweden keine Koſtverachter ſind, wie man in Sachſen geſe
hen, litte alſo wenig untet; der Armee außer in Ovartieren,
zwar hatte ich keine narurliche Averſion vor ihnen, aber weil ich
ſtets mit andern Ideen occupiret, ſo gedachte ich wenig an ſie.
Noch weniger liebte ich den Trunck ob ſchon Venus und Baehus
vielmahls großer Serren ſummum bonum iſt, auch Alexander'M.
und Julius Cælar ebenfalls dieſen beyden ſehr zugethan geweſen,
die ich doch in meinen gantzen Leben zu imitiren ſuchte, ſondern
tranck wenig uber der ohnedem nicht allzu koſtbat eingerichte
ten Tafel, ich hatte mich in meinem 18. Jahre einmahl berau
ſchet und dadurch einen rechten Abſcheu vor der Vollerreybe
kommen.

Petrus.
Dergleichen Qualitaten trifft man beh dem Tauſenden nichtan. Nun

ſolte ich zwar auch zu meinem Curiculo Vitæ ſchreiten ich wih es aber biß
zu einer andern Zuſammenkunfft verſpahren, und mich indeſſen,

euch beſtens recommendiren.
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